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Expedition: Herrenſtraße Nr. 2 Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Beſtellungen auf die Zeii 
ET al 


Mittwoch, den 30. October 1867. 


+ 


Wegen der hente ſtatlfindenden Urwahlen fällt das Mittagblatt aus. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für bie Monate November und Dezember ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreid für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inchufive des Porto⸗ 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 

etrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franco 
am uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Eremplare pünktlichft der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab: 
Aung überweiſen werden. 
Breslau, den 25. October 1867. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Zollverträge und der Süden. 

„Auch das iſt zum Guten“, ruft in Moſenthals Deborah immer 
der alte Abraham, wenn die übrigen über ein vermeintlich neues Un⸗ 
glück zu jammern beginnen. Wir halten den Widerſland, welchen in 
Balern die Kammern der Reichs räthe, in Würtemberg die Partei Mohl 
der Annahme der Zollverträge entgegenſtellt, für kein Unglück. Der 
Zollverein wird darüber nicht zu Grunde gehen; die Drohung, welche 
gegen feinen Fortbeſtand ausgeſprochen wird, wird nur den Erfolg haben, 
aß die bisher apathiſche große Maſſe durch die Gefährdung ihrer In⸗ 
ereſſen in eine lebhafte Bewegung verſetzt werden wird, um ihre theuer⸗ 
en Güter zu retten. Sehr wahrſcheinlich werden am 31. October d. J. 
den beiden ſüdlichen Königreichen die Zollverträge gekündigt werden; wir 

nnen allen Induſtriellen nur rathen, ihre Dispoſttionen fo zu 
treffen, als würde ſchon am 31. Dezember das Band von Neuem und 
feſter als je hergeſtellt ſein. 

In Baiern will man das Veto der baieriſchen Großmacht erhalten, 
in Würtemberg findet man ſich in die Zollverträge, wie ſie nun einmal 
vorliegen, aber man will den Allianzvertrag nicht dazu in den Kauf 
nehmen. Es iſt klar, daß wir den Zollverein ohne den Allianzvertrag 
nicht brauchen können. Durch den Zollverein gleichen Nord und Süd 
zwel Brüdern, die in einem Bett ſchlafen und aus einem Glaſe trinken, 
und es ſollte denkbar fein, daß der eine dieſer Brüder ruhig zuſt ht, wie der 
andere todtgeſchlagen wird! Und nun gar durch das unglückſelige Veto 
Ot Baiern noch vor drei Jahren unſerer Entwickelung einen ſo tiefen 
den aun zugefügt, daß wir lieber das Tafeltuch zwiſchen uns durchſchnei⸗ 

„ls ung noch einmal der Chance dieſes Veto ausſetzen wollen. 
nacht ie Sache liegt fireng genommen fo: Ein Zollverein unter Auf: 
1 erhaltung der vollen Souverainität der einzelnen Staaten iſt ein 
ogiſches und politiſches unding. Es iſt eigentlich eine vollkommene Un⸗ 
möglichkeit. Hätten wir nicht die viemigläbrige Erfahrung hinter uns, 


1 kann, wir möchten d 
daß es nicht vierzehn Tage zuſammenhalten konnte. Der lern 


löſt ſich darin, daß eben die Weltgeſchichte kein logiſches Exereitlum ift, 
ſondern täglich Dinge ſchafft, von denen keine Schulweisheit ſich etwas 
träumen läßt. Aber ganz ohne Narben find wir aus dieſem unlogiſchen 
Zollverein nicht hervorgegangen. Wir Preußen, die wir ein wirthſchaft⸗ 
liches Gebiet für uns bilden könnten, ſind durch die Zollvereinsverfaſſung 
ſo empfindlich in unſerer Entwickelung geſtört worden, daß das ganze 
Inſtitut uns nur durch den Gedanken erträglich wurde, es ſei ja doch 
nur ein Uebergangszuſtand, der früher oder ſpäter zu dem erſehnten 
Bundesſtaate hinüberleiten müſſe. 

Allein das Charakteriſtiſche jedes Uebergangszuſtandes beſteht darin, 
daß er einmal ein Ende nehmen muß, und fo muß denn vor allen 
Dingen auch der Zollverein ein Ende und das deutſche Reich ſeinen 
Anfang nehmen. Mit dem Ausgang des vorjährigen Krieges ſchien 
dieſer Augenblick gekommen. Ein nur logiſcher Kopf hätte damals ge⸗ 
ſagt: Jetzt oder nie! Ihr Süddeutſchen habt vollkommen freie Wahl, 
mit uns zu leben oder ohne uns. Wollt Ihr mit uns leben, ſo tretet 
in unſeren Bund; wollt Ihr ohne uns leben, ſo ſcheidet aus unſerem 
Ae, Allein ein rein logiſcher Kopf in der Politik iſt nicht immer 

praktiſcher Kopf. Der Plan wäre im vorigen Jahre gewiß gelun⸗ 
gen, allein er wäre nur gar zu ſehr gelungen. 

Die Erhaltung des Zolloereins if für den Süden abſolut eine 
wirthſchaftliche Nothwenvigkeit, Die Drohung mit der Sprengung 
des Zollvereins iſt jeder Zeit die ultima ratio gegen den Partikularis⸗ 
mus. Wäre im Auguſt 1866 jene Drohung ausgeſprochen worden, 
ſo wären Baiern und Würtemberg feit einem Jahre ganz ohne Zweifel 
Glieder des norddeutſchen Bundes. Allein ſie wären es zu ihrem Ver⸗ 
druß und zu unſerem Unſegen. Sie wären es mit dem bitteren Ge⸗ 
fühle, gezwungen eingetreten zu fein. Dieſe Bitterkeit wollten wir ihnen 
erſparen. Und mit diefer Bitterkeit wären fie ein ewig grollendes, un: 
armonifchet, ſchädliches Element im Bunde. Die Aufnahme eines 
woigen Elementes wollten wir uns erſparen. Wir dachten: Baiern 
ſollen ae mberg ſollen eintreten in den deutſchen Bund, allein fie 
ſicht gewonnen döwungen thun. Sie ſollen es thun, fobald fie die Ein⸗ 
das Beſte if, er daß es für fie und für das Geſammtvaterland 

Daß dieſe Ein ig einzutreten. 


Bundesgenoſſen. 255 der len iſt, verdanken wir drei vortrefflichen 


und dem Hochmuth der baleſchen art gnes Dorfen Hohenlohe. Zur 


des Reichstages und des 


en Reichsräthe. Drittens dem hirnver⸗ 
brannten Eifer des Herrn Mori 
laviſchen Preußen, der Juden o Mohl, diefes ergrimmten Feindes der 


drei Elemente rufen inmitten des . 


egenbewegung wach, die nur in der Au i 
norddeulſcen Bund ihren Abſhluß finden dan We dert Genet 
allen fortdauernd die Einigung zwischen Nord und Süd ſelbſt bei 
ſolchen Punkten in Frage, wo die Bevölkerung des Südens ſie nicht 
mehr in Frage geſtellt ſehen will. Soll die gänzliche Vereinigung 
zwiſchen Nord und Süd fi in ſegensreicher Weiſe vollziehen, ſo muß 
der Impuls dazu vom Süden ausgehen, und dieſen Impuls wachzu⸗ 
rufen, daran arbeiten die Halbheit des Fürſten Hohenlohe, der Hoch⸗ 


muth der bairi und der fanati 
Nong dt riſchen Reichsräthe fanatiſche Eifer des Herrn 
Peeußens Stellung ift eine klar gegebene. Wir können die Beſchlüſſe 


Zollparlaments nicht abhängig machen von 


einem Veto der bairiſchen Krone. Das hieße die Freiheit des Lebens 
und Athmens wieder opfern, die wir im vorigen Jahre blutig erſtritten. 
Wir konnen keinen Zollverein eingehen ohne eine Defenſiv⸗ und Offenſiv⸗ 
Allianz. Das hieße eine Indifferenz der materiellen und der geiſtigen 
Intereſſen behaupten, die im öffentlichen Leben eine Unwahrheit iſt. 
Die Gerechtigkeit der preußischen Forderungen iſt unbeſtreitbar, und das 
ſüddeutſche Volk wird ſich zu ihrem Anwalt machen gegen die Halbheit 
des Fürſten Hohenlohe, den Hochmuth der bairiſchen Reichsräthe und 
den Fanatismus des Herrn Morig Mohl. 


Breslau, 29. October. 

Die Situation in Italien kennzeichnet ſich am deutlichſten durch die jüngfte 
Proclamation des Königs oder vielmehr des klerikal⸗reactionären Miniſteriums 
Menabrea. Dieſelbe, zum Theil ſchon telegraphiſch gemeldet, lautet wort⸗ 
getreu wie folgt: 

„Revolutionäre Banden, welche aufgeregt und verführt worden ſind 
durch das Treiben einer gewiſſen Partei, baben, ohne von mir oder don 
meiner Regierung ermächtigt zu ſein, die Grenzen des Kirchenſtaates ver⸗ 
letz. Die Achtung, welche alle Bürger in gleicher Weiſe den Geſetzen und 
den internationalen Stipulationen ſchulden, die von dem Parlament und 
mir ſanctlonirt waren, legt uns bei der gegenwärtigen ernſten Lage eine 
unerläßliche Ehrenſchuld auf. Europa weiß, daß die Fabne, welche in dem 
benachbarten Lande erhoben wurde, mit dem Beſtreben, die oberſte geistliche 
Gewalt des Oderhauptes der katholiſchen Kirche zu zerſtören, — daß dieſe 
Fabene nicht die meinige iſt. Jene Verſuche ſetzen unſer gemeinſames 

aterland in eine ernſte Gefahr, fie legen mir die hohe Pflicht auf, die 

Ehre des Landes zu retten und gleichzeitig nicht zu dulden, daß zwei voll⸗ 
ſtändig von einander zu ſcheivenve Sachen, zwei durchaus derſchiedene An 
ſchauungen nicht mit einander vermiſcht werden. Italien muß vor den 
Gefahren 8 denen es ausgeſetzt iſt. Europa muß überzeugt 
werden, daß 3 ta n, getreu feinen Verpflichtungen, die öffentliche Ord⸗ 
nung nicht 5 an 12 8 noch will. Ein Krieg mit unſerem Allürten 
mürbe Ne Ad erkampf zweier Armeen fein, welche gemeinſam für 
5 ben. In meiner Eigenſchaft als In⸗ 

und Frieden darf ich nicht dulden, daß das⸗ 
pirt werde. Ich hege das Vertrauen, daß der 
r geſchenkt werde, und daß die italieniſchen 
verletzt haben, ſich raſch hinter die Linie unſerer 
Pla Die Gefahren, welche die Ruheſtörungen und 
3 derfelben erzeugen können, muſſer deſchworen werden, 
uorität der Regierung und die Unverletzlichkeit der Geſetze mit 
wird. Die Ehre des Landes iſt in meinen Hän⸗ 


ertrauen, welches die Nation in den ſchlimmſten Tagen mir 


der ſranz 
Loyalität eine 


Patz einen Abſchluß zu geben. Auf eure Beſonnenbeit habe ich ſtets mein 


Revolutionäre Banden !! Wie legitim doch Se. Majeſtät der König 
Victor Emanuel auf einmal geworden iſt! Als dieſelben „revolutionären 
Banden“ Sicilien und Neapel für Se. Majeftät. eroberten, da waren es ge 
treue Patrioten, die ſich um das Wohl des Vaterlandes verdient gemacht 
baben; heute werden fie in die Acht erklärt. „Als Inhaber des Rechts über 
Krieg und Frieden darf der König nicht dulden, daß daſſelbe von anderer 
Seite uſurpirt werde.“ Damals hat er es ſehr gern geduldet, obwohl er 
auch ſchon „Inhaber des Rechts über Krieg und Frieden war.“ Heute frei⸗ 
lich gilt es, die von Paris gekommenen Ordres auszuführen; Gehorſam gegen 
Napoleon iſt heute die erſte Parole. Noch nie iſt es fo zu Tage getreten, 
wie durch dieſe Proclamation, daß Victor Emanuel der Vaſall Napo⸗ 
leon's iſt. 

Daß unter ſolchen Verhältniſſen die Aufregung in Italien eine fieberhafte 
iſt, braucht nicht erſt auseinandergeſetzt zu werden. Ueberall werden Gelder 
„für die Verwundeten des römiſchen Aufſtandes“ geſammelt; die Blätter aller 
Parteifarben bringen Liſten; Venedig ſendet Adreſſen an den König; in ans 
deren Gegenden ftellen ſich die Provinzial » Deputationen, wie in Ferrara, 
an die Spitze von Adreſſen, um den König aufzufordern, „die Nationalfahne 
hoch und hehr gegen die Uebermacht der Fremden zu halten und die römiſche 
Frage nach Recht und nach den Wünſchen der Nation zu löſen“. Dem 
„Movimento“ zufolge batte Garibaldi am 21. dieſ. Mis. eine Unterredung 
mit dem General Cialdini, er ſoll demſelben erklärt haben: „Ich werde 
weder ſuchen Jemand zu bekämpfen, noch Einfluß auf ihn auszuüben. Aber 
ich glaube, daß die Kugel, die meine Bruſt trifft, Italien nützlich fein wird. 
Ich kann nicht auf meine Pflicht dem Vaterlande gegenüber verzichten; es ist 
die letzte Pflicht, die mir zu erfüllen gegeben iſt.“ Er wird in Erfüllung 
dieſer Pflicht untergehen; denn es it natürlich, daß den Franzoſen die Ga: 
ribaldianer nicht Stand halten können; Garibaldi wird in dieſem Kampfe den 
Tod ſuchen. 

In Florenz iſt eine kostbare Zeit berfäumt worden, welche hätte ange⸗ 
wendet werden müſſen, um der franzöſiſchen Expedition eine vollendete That ⸗ 
ſache entgegenzuſtellen. Der Septembervertrag ſagt nirgends, daß die Her⸗ 
ſtellung geordneter Zuftände im Kirchenſtaate die ausſchließliche Aufgabe der 
Franzoſen fein fol, Weder der König, noch feine Miniſter haben den Muth 
gehabt, den Franzoſen zuvorzutommen. Darin lag die Entscheidung. Jetzt 
herrſcht Napoleon in Rom und ganz Italien mehr als je zuvor. Die 
römiſche Frage iſt nunmehr reif für einen europäiſchen Congreß. 

Für die preußiſche Politit kann die Lage der Dinge in Italien gar nicht 
günftiger fein; durch die Intervention find Napoleon auf lange Zeit hinaus 
die Hände gebunden; ſelbſt wenn er wollte, könnte er auf die nationale Ent⸗ 
widelung Deutſchlands keinen: Einfluß ausüben. Die Particulariſten in 
Baiern und Würtemberg werden das jezt wohl begreifen und ihre Liebäugelei 
mit Frankreich laſſen. Wie zu erwarten ſtand, iſt Fürſt Hohenlohe ohne 
Erfolg nach Munchen zurüdgereift; die Blamage des baieriſchen Reichsraths 
nimmt ihren Anfang. a 

Gleich den übrigen Parteien baben jetzt auch die in Berlin anweſerden 
Mitglieder der freiconſervativen Vereinigung ein Programm ders 
öffentlicht, aus welchem wir folgende Stellen mittheilen: 

Vor Allem beißen wir den denkwardigen Augenblick willommen, in 
welchem das alte und das neue Preußen in gemeinſamer Volksvertretung 
feine Staatseinbeit befiegeln wird. Im Reichstage haben wir als Lands⸗ 
leute uns zuſammengefunden, und jo ſoll es das nationale Jntereſſe 
fein, was uns am Innigſten vereinigt. Den neuen Provinzen werden wir 
zu beweiſen haben, daß Preußiſch und Deutſch Eins und daſſelbe iſt, und 
daß Deutschland gewinnt, was Preußen erwirbt. Undeutſche Geſinnung iſt 
bei uns nicht heimiſch. 7% 


Die Berechtigung des Parteiweſens verkennen wir nicht; aber feine Aus⸗ 
wüchſe und Webertreibungen weiſen wir entſchieden zurück. Weder billigen 
wir die Unterwerfung chärakterfeſter Männer unter den Dogmatismus einer 
politiſchen Schule, noch die Unterordnung der vaterländiſchen 3 
unter die Sonderintereſſen der Parteiung. Nicht über umfaſſende Theorien 
verſtändigen wir uns, ſondern über praktiſche Fragen der Gegenwart. Wir 
ſetzen das Vaterland ſtets über die Partei, wir ſtellen das National⸗ 


ntereſſe über Alles. a 5 . a 
3 Dal bat ſeinen tiefen Sinn. Die preußiſche Staatsgeſchichte gilt uns 
als die Vorzeit des neuen Deutſchland. Die große Aufgabe, welche in der 
Schöpfung des preußiſchen Staats, des Zollvereins, des norddeutſchen Bun⸗ 
des ihre fortſchreitende Jöſung gefunden, fie gebt nun ihrer Erfüllung und 
Vollendung entgegen — nicht nur in der unausbleiblichen Vereinigung mit 
dem deutſchen Sllden, ſondern auch in der inneren Geſtaltung des neuen 
deutſchen Staats, zu welcher in dieſem Reichstage die erſten, dedeu⸗ 
tungs vollen Schritte gethan find. Indem wir der nationalen Politik des 
Bundeskanzlers, welche dieſe Ziele verfolgt, in jeder Weiſe, wie unabhängige 
Männer es mit Ueberzeugungstreue vermögen, unſere Unterſtützung bieten, 
verwirklichen wir an unferem Tbeil den durchaus conſervatiden Gedanken, 
die geſunden und entwickelungsfäbigen Elemente des Beſtehenden ſorgfältig 
zu pflegen und fortzuentwickeln, nicht aber mit der Geſchichte zu brechen, 
nicht nach Maßgabe von Doctrinen die lebendige Wirklichteit umformen zu 
wollen. Der zu einem „Deutſchen Reich“ ſich entfaltende norddeutſche Bund, 
bervorgegangen aus dem Zollverein, erſcheint uns als die deutſche Weiters 
bildung der preußiſchen Monarchie. 

Ebenſo dem echt conſervativen Geiſt entſprechend, zollen wir unumwun⸗ 
dene Anerkennung dem Eintritt dieſer Monarchie in die Reihe der coms 
ſtitutionellen Staaten. Der Abſotutismus hat in Preußen ſeine glanz⸗ 
volle Vergangenheit. Nirgend in der Welt hat er ein unvergänglicheres 
Denkmal hinterlaſſen, als dieſen Staat, das Werk königlicher Machtvoll⸗ 
kommenheit. Aber die Zeiten des Abſolutismus ſind vorüber. 
Nur die Krone eines freien Landes gebührt unſerem Fürſten; ſein Thron 
ruht am ſicherſten auf dem Willen freier Männer. 


Das Programm fordert dann weiter den Ausbau der Verfaſſung und 
findet den Abſchluß der freiheitlichen Entwickelung in der Selbſtverwal⸗ 
tung aller Gliederungen des Volkes. Unterzeichnet iſt das Schriftſtück von 
Dr. Aegidi, v. Arnim⸗Kröchlendorff, Devens, Graf v. Franken⸗ 
berg, Frantz, Günther (Deutſch⸗Crone), Freiherr v. Hagke, Fürſt Hohen⸗ 
lohe. Herzog v. Ujeſt, Graf v. Hompeſch⸗Rurich, Fürſt v. Pleß, Fürſt 
zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lich, Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt. g 

Die Stimmung, mit der man in Frankreich der Entwickelung der Dinge 
in Italien, namentlich aber dem Abgange der franzöſiſchen Truppen nach Rom 
in dieſen Tagen entgegenjab, ift eine ſehr verſchiedene geweſen. „Die Einen“, 
ſagt die „Franzöſiſche Correſpondenz“, „glauben noch immer, die italieniſche 
Regierung werde ſich in der zwölften Stunde ein Herz faſſen und durch ener⸗ 
giſche Maßregeln wieder gut machen, was ſie in den letzten acht Tagen durch 
Saumſeligkeit geſündigt hatte; denn an dem guten Willen Victor Emanuels, 
die Actionspartei niederzuwerfen und den Befehlen der Tuilerien zu gehorchen, 
glaubt man in Paris nicht zweifeln zu ſollen. Andere, welche noch vor acht 
Tagen die franzöſiſche Expedition nach Rom verwarfen, nähern ſich heute aus 
Furcht vor dem rothen Geſpenſt dem Standpunkte der Regierung; dahin ge⸗ 
hört die ganze Finanzwelt, welche bereits an der Börſe dem Gouvernement 
ein glänzendes Vertrauensvotum ertheilte. Dieſe Leute erblicken in Italien 
ſpaniſche Zuſtände und die größte Gefahr in einer revolutionären Armee und 
einem miniſterloſen Staate. Die Wahrheit erheiſcht, zu ſagen, daß überhaupt 
bie Freunde Italiens in der Preſſe verhältniß mäßig viel zahlreicher find, als 
im Publikum, welches mit einer relativen Ruhe die Truppen nach Rom zu⸗ 
rückkehren ſieht. Man erblickt in dieſem Unternehmen eher die Reſtauration 
des conſtitutionellen Königthums in Italien, als die der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtes, und die Clericalen felbft ſcheinen zu ahnen, daß das Mittelmeer⸗ 
Geſchwader nicht für ihre Sache in die römiſchen Gewäſſer geht; ſie ſind mit 
ihrem Beifall noch ſehr zurückhaltend.“ 

Daß der Kaiſer Napoleon an einen Bruch mit Victor 5 
denke, laſſen ſogar die Pariſer Hofblätter noch annehmen, 3 = 5 
Expedition als eine reine „Ehrenſache“ behandeln. Das letztere geſchieht ins⸗ 
beſondere von der „France“, welche die Ehre und Würde Frankreichs, nicht 
aber die weltliche Gewalt und die italienische Einheit in Frage gefellt ſieht 
und welche auch jetzt, ſowie fie das ſchon Biter Lei Gelegenheit der Expediton 
nach Mexico nachgewieſen hat, Frankreich für reich genug bält, um ſeinen 
Ruhm zu bezahlen. Daß ſich das große Publikum für Italien, wie es in 
der That der Fall zu ſein ſcheint, nicht in zu hohem Grade intereffirt, dau 
mag übrigens auch die Stodung, welche in Verkehr und Handel überall zu ⸗ 
nimmt, das ihrige beitragen. Die Geſchäfte, fo ſchreibt man der „K. 8." 
aus Paris, liegen jetzt ganz darnjeder. Die Fabriten im Elſaß arbeiten nur 
noch ſechs Stunden per Tag, die in der Unter⸗Normandie haben gan ges 
ſchloſſen. In Roubaix und Tourcoing haben bedeutende Falliments ſtatt⸗ 
gefunden. 8 ar 

Welch hoher Grad von politiſchem Indifferentismus ſich in Belgien 
gegenwärtig bemerklich macht, zeigt die einfache Meldung aus Brüſſel, daß 
die Kammer am 26. d. Mis. wieder zu ſchwach an Zahl war, um Geräte 
vorzunehmen und daß dies in drei Tagen nun ſchon das zweite Mal war. 


Von den engliſchen Blättern ift es vor Allem „Daily News“, welches 
die Idee einer Conferenz zur Schlichtung der römiſchen Frage, von der die 
„Batrie" ein Wort fallen ließ, durchaus nicht nach ſeinem Geschmack findet, 
Um das Gleichgewicht in Europa zu wahren, dazu bedürfe es 2 1 
ferenz, ſondern nur des ehrlichen Willens Frankreichs. | — * 
jo fährt das Blatt fort, zu einer Gonferenz uber italieniſche an eaenbeiten 
eingeladen werben, fo fei voraus bemerkt, daß das engliſche Bolt von einer 
Einmi g nichts wiſſen will. Wir geſtatten unſer⸗ 

inmiſchung dieſer oder anderer Art E 
its ni eiten in einer fremden Hauptſtadt geregelt 
ſeits nicht, daß unſere Ungelegenh it anderen Mächten verbünd 
werden, und eben ſo wenig wollen wir uns mit ander 5 nn 2 — 
um die Italiener zu prototoliven. Als Napoleon zu Anfang ’ dr 
5 80 neten Landung bedrohte, da rührte ſich keine Hand 
Italien mit einer aal tan eimiges Fahrzeug wurde ausgerüstet, um 
= m 15 ziehen. Das war ohne Zweifel, wie es ſein fol, 
5 wenn wir den Italienern nicht helfen können, ſo wollen wir ihnen au⸗ 
rt ' = auch feine Verlegenheiten bereiten. Dem Saijer fteht die Wahl 
derer on aber weiß er, daß, wenn er feine Politit den Wünfchen ſeiner 
Sant und der ungebildeten franzöſiſchen Bauern anpaßt, er bei dem 
englischen Volte nicht auf Unterſtützung rechnen kann. — Einem Artikel des 
Advertiser“ über das Verbalten Preußens in der römiſchen Frage ent: 
nehmen wir Folgendes: 3 
Als Garibaldi zum Friedenscongreß nach Genf reiſte, wurde 
ausgeſprengt, er ſei vom preußiſchen Geſandten in Floren 
Ufedom, freundlich eingeladen worden. Und wiede ° ch * 8 
Tagen die Lüge auf, Preußen habe den Inſurgent r tauctte vor wenigen 
nadelgewehre zugeſchickt. Dergleichen ma Pre — im Römiſchen Zünds 
baben, nicht aber in Italien. Ueberhaupt fehlen die email da 5 0 nden 4 
ßiſche Regierung die italieniihe in irgend einer Weiſe zur Erlangung 910 — 4 


— 


. 


die Lüge 
dem Grafen 
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. gufgemuntert abe. Nun behauptet man zwar Preußen e gegen den 
N Papſt vorſichtig auftreten, um ſich nicht die katholiſche Belbnerung der 
Aheinlande und Süddeutſchlands zu Feinden zu machen, doch damit iſt 
wenig geſagt. Nicht alle Katholiken Deutſchlands ſchwärmen für die welt⸗ 
N liche Gewalt des Papſtes und es hat ſich ja eben erſt in dem allerkatho⸗ 
A liſchſten deutſchen Lande, in Oeſterreich, gezeigt, wie wenig päpſtlich die 
Beröolkerung geſiunt iſt. 
ö Der „Advertiſer“ rechnet es der preußiſchen Regierung nicht etwa zum 
Vertdienſte an, daß fie ſich jeder Einmiſchung enthielt. Ganz im Gegentheil. 
„Hätte ſich die Macht, welche gegewärtig in Deutschland das Uebergewicht 
hat (ſo ſchließt der Artikel), kühn entſchloſſen, den Italienern auf Grundlage 
der römiſchen Unabhängigkeit eine Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz anzubieten, 
dann wäre Louis Napoleon verduftet (would have been nowhere) und die 
Frage des europäiſchen Friedens für geraume Zeit gelöſt geweſen!“ 


Er x Deutihbloub - 
8 = Berlin, 28. October. [Der Bundes rath. — Die Ver: 
bandlungen mit Baiern. — Der Kriegsminiſter. — Eiſen⸗ 
bahn.] Der Bundesrath hielt heute, nach mehreren vorausgegangenen 
Aubsſchußberathungen, eine Plenarſſtzung unter dem Präſldium des Bun⸗ 
deskanzlers Grafen Bismarck ab, welche von 12—4¼ Uhr währte 
und meiſt der Abwickelung der vom Reichstage überwieſenen Angelegen⸗ 
beiten galt, Ein Theil der Beſchlüſſe, darunter auch das Geſetz über 
die Verwaltung des Bundesſchulden⸗Weſens, wurde an die Ausſchüſſe 
(eetzteres namentlich an den Rechnungsausſchuß) zu weiterem Befinden 
verwieſen. Es iſt alſo die Angabe von einer völligen Verwerfung des 
Geſetzes mindeſtens verfrüht, doch wird dieſelbe als wahrſcheinlich ange⸗ 
ſehen und zwar nicht wegen des die Convertirungen betreſſenden Be: 
ſchluſſes, ſondern wegen des verlangten civilrechtlichen Anſpruches an die 
Verwaltungs mitglieder. Die in Abgeordnetenkreiſen verbreitete Annahme, 


3 


| als konnte das Anleihe⸗Geſetz nicht ohne das Geſetz in Rede ausgeführt 


WR werden, findet im Bundesrathe keine Zuſtimmung. — Unter Anderem 
genehmigte der Bundesrath heute auch den Poſtvertrag mit den Ver⸗ 

einigten Staaten von Nordamerika. Morgen wird noch eine Plenar⸗ 
Sſtitzung folgen und in dieſer eine Vertagung der Berathungen vorläufig 
0 bis Mitte November beſchloſſen werden; doch glaubt man, daß nach 
Br Ablauf dieſer Friſt eine Verlängerung der Vertagung bis zu Anfang 

des nächſten Jahres eintreten dürfte. — Fürſt Hohenlohe und ſein Be⸗ 

gleiter hatten heute auch Beſprechungen mit dem Präſidenten des Bun⸗ 
deskanzleramtes Delbrück. Man iſt hier einhellig der Anſicht, daß 
man die, an die Zuſtimmung zu den Zollvereindverträgen geknüpfte 
Bedingung der baierſchen Reichsräthe einſach zurückweiſen wird. — Die 


R 


lang von der Abſicht des Kriegsminiſters v. Roon, zur Herſtellung ſei⸗ 
ner Geſundheit für einige Zeit in ein wärmeres Klima reifen zu wol⸗ 
len. Alle ſonſligen Angaben find bereits als unrichtig bezeichnet wor⸗ 
Bi den. — Der bereits gemeldete Abſchluß der Verhandlungen wegen der 
Eeiſenbahn von Venloo nach Bremen und Hamburg erregt hier 


5. burgs warme Anerkennung. Die letztgedachte Hanſeſtadt übernimmt 
die Sorge der Herbeiſchaffung des Baucapitals im Betrage von 10 bis 
1% 12 Millionen Thaler, wogegen dann Köln Mindener Prioritäten diefer 
neuen Bahn, die Hamburg zu einem beſtimmten Courſe übernimmt, 
validiren werden. Eine zweite von Hamburg geleiſtete Subvention be⸗ 
ſteht in der unentgeltlichen Ueberlaſſung des geſammten Staatögrund: 
eeigenthums foweit die Bahn hamburgiſches Gebiet berührt, für den Bahn⸗ 
5 hof und die Bahnſtränge; es iſt dies um fo hoher anzuſchlagen, als ein 
großer Theil des Territoriums von dem Staate eigens erworben werden 
4 mußte, in der Zeit, in welcher derſelbe in Gemeinſchaft mit dem ehema⸗ 
ligen Königreich Hannover das Geſchaͤft auf eigene Hand unternehmen 
wollte. Man weiß hier, wie geſagt, das finanzielle Opfer für das Zu: 
ſtandekommen eines für Norddeutſchland hochwichtigen Unternehmens 


Eng 2 


vollkommen zu würdigen, welches gebracht wurde, um endlich die feit 
acht Jahren (0 ſchwebenden Unterhandlungen zu Ende zu bringen, 
> da dieſe bisher an dem Widerſtreben des ehemaligen hannöverſchen Gou⸗ 
vernements geſcheitert waren. Für die Ausführung der Bahn, deren 
Bau im Frühſahr beginnt, find fünf Jahre erforderlich. 

* [Der Bundesrath] wird heute feine Arbeiten vorläufig 
beenden und dann ſich auf 4 Wochen vertagen. Er muß bekanntlich 
während der Seſſion des Reichstages in Function fein und kann auch 
Ki während der Intervalle zwiſchen den einzelnen Sejfionen zur Vorberei⸗ 
2 tung von Geſetzesvorlagen einberufen werden. Jetzt nun, um die weir⸗ 
KAKääuſigen Formalitäten der Einberufung zu vermeiden, hat ſich der Bun⸗ 
desrath einfach vertagt und wird nach 4 Wochen ohne Weiteres wieder 
in Thätigkeit treten, weil er noch mancherlei wichtige Angelegenheiten zu 
Axcgeln hat. 


* 


3 [Der Landtag.] Es findet ſich in einigen Blättern die An: 
gabe, daß die Regierung beabſichtige, die Seſſton des Landtages noch 
vor Jahresſchluß zu Ende zu führen, doch iſt dieſe Nachricht unbegründet. 
Aauůch iſt es nichts weniger als wahrſcheinlich. daß die Angelegenheiten 


KR 


85 und Vorlagen ſich ſobald werden beendigen laſſen, nur das liegt aller: 7 


. dings in dem Wunſche der Regierung, daß der Staatshaushalts⸗Etat 
für 1868 noch in dieſem Jahre feſtgeſtellt werde. 
1 8 [Die Anordnungen wegen Berufung von Herren: 


7 

175 Arnſtei n. 

5 Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenfee). 
7 Erſter heil. 

Bo An der Weichſel. 

1 Zwanzigſtes Capitel. 


. Am Sarge. 

Es bedurfte einer längeren Zeit, ehe die Frau Palm zu der ſchreck⸗ 
ülchen Gewißheit gelangte, daß nicht eine vorübergehende Ohnmacht fie 
befallen, ſondern, daß fie wirklich geſtorben fein könnte. Mit ſich ſtei⸗ 
gernder Angſt machte fie zuerſt Wiederbelebungsverſuche, fie war eine in 
dieſen Dingen erfahrene Frau, und bei manchem Sterbenden und Todten 
gewesen, aber fo ſanft, fo gleichſam im Geſpräch mit Demjenigen, den 
ihre Seele liebte, hatte fie noch Niemand von der Erde ſcheiden ehen. 


25 Sie konnte und wollte es immer noch nicht glauben. Dann aber, als 
all ihre Bemühungen vergeblich blieben, als das entſchwundene Leben 
nicht in den regungslofen und erfaltenden Körper zurückkehren, das ſtill 
05 ſtehende Herz nicht wieder zu ſchlagen beginnen wollte, da trieb es fie 


3 andere Hilfe herbeizurufen, weil die ihrige erfolglos blieb. 

r 8 5 0 ea Schlafzimmer ihrer Kinder mit dem Lichte in der 

Hand vor das Bett ihres älteſten Sohnes. 

Fritz! Fritz! rief fie mit dem grellen Tone der Angſt und des 

Schmerzes, wache auf, wache auf! Unſere gute, liebe Gräfin will ſter⸗ 
ben! Ach ſie iſt vielleicht ſchon geſtorben! 


argſooll und entſetzt auf, das wäre ja ſchrecklich! Wo? wo? Was ſoll 
ich thun? . 

Eile, lauf zum Doctor, laſſ' Dich nicht abweiſen, es ſei die hoͤchſte 
Geſahr, er müſſe ſogleich kommen. 

Ich werde ihn zwingen, rief der Knabe mit der ihm eigenen weit 
4 527 1 gebenden Energie, während er- feinen Anzug vollendete, 
5 de ihn mit, Mutt l ich — ach, wenn er 
i dt uh ne, darauf verlaſſe Dich ch 

h 
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„N. Pr. Ztg.“ beſtätigt heute die an dieſer Stelle gebrachte Mitthei⸗ 
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haus mitgliedern] aus den neuen 


ngen werden wohl ſchon in] den Lürmens der IE nbänger alsbald wider auſbören. Aobocat 
"ein eb 1 ade 


der nächſten Zeit durch den „Staats⸗Anzelger“ veröffentlicht werden 4 0 eſchäftsor er Hartwig, 
us wird alſo zunächſt die Verleihung des Präſentationsrechtes an 5 25 2 re ih lape aus FA ed ra 
geöfere Städte und Univerfitäten erfolgen, well ihr keine geſtzlchen und munbe von jubelnden Begklipungen Teer Jen anbfarsen der Eben 
Hinderniſſe entgegenſtehen und keine Abänderung der geſetzlichen Vor⸗ legte ſich jedoch nicht, ſodaß e unm wurde, ein Wort zu 


ſchriften dazu erforderlich iſt. Wie wir hören, wird dieſes Recht zu: ſprechen — kurz es war keine Versammlung mehr, ſondern ein Tumult, und 
85 f ot Herr Röthing that das unter dieſen Verhältniſſen allei Pen 1 
nächſt den Univerfitäten Göttingen, Marburg und Kiel und außerdem ſchloß die 1 8% Abr eröffrete te Fan 71 1 . 5 


5 der bedeutendſten Städte in den neuen Provinzen verliehen werden Menge blieb noch bi : 

} h och bis gegen 9 Uhr beiſammen, ab . 
und werden als Hauptmittelpunkt dieſer Provinzen wohl in erſter Linie ſuch, die Dans berzufielen und den Vorſitz dem te 
Hannover, Kaſſel, Frankfurt, Altona und Flensburg zur Berückſichtigung | Übertragen, mißlang, ſodaß endlich der Polizeicommiffar den Schluß der Ver⸗ 
kommen. ſammlung nochmals erklärte. (D. A. Z.) 


“ [Berufung in das Bundeskanzleramt.] Es iſt be⸗ Stuttgart, 27. Oct. [Das Ergebniß der Verhandlungen 


%% en, Deren, ran, Die Beubeung. been iR Kne CE anbeie; mil 
b. Putltänmer und Dr. Michaels, und ch in = Stel g hr rend die Einen in der Bedingung, welche die Reichsräthe für die An⸗ 
der bidh im Bundes kanzlera 3 1 10 e nahme des Zollvertrages machen, nur eine verfledte Verwerfung 
Selle e 5 eramte beschäftigte Geh. Legationsrath ſehen, glauben die Andern und mir scheint diefe Anſchauung die richti⸗ 

u) 8 gere, mit dieſer bedingungsweiſen Annahme ſei für den Reichsrath der 


Statiſtiſches über Brauereien. d i inifterium : 
it, he Stil der Brauereien, un a | Uebergang gefunden zu einer baldigen bebingungeloſen Genehmigung des 
in den alten Provinzen, und denjenigen Vereinsſtaaten und Vereinsgebleten, Vertrages. Darüber ift bier Niemand im Zweifel, daß dem Verlangen 


deren Regierungen mit Preußen die Uebergangsabgabe von Bier als eine nach einem beſonderen Veto für Baiern ganz unmoglich vou Preußen 
gemeinſchaftliche tbeilen, für das Jahr 1866 aufgeſtellt worden. Hiern ch entſprochen werden kann. Hoffentlich wird die Antwort Preußens auf 


beſaß Preußen 3770 ſtädtiſche und 3600 ländli i d hatte l 5 0 
die Zahl derselben gegen das Vorjahr um 56 Dali Die — 5 — dieſe Forderung der bairifhen Reichsräthe nicht lange auf ſich warten 
reien zählte das Rheinland, 2265, Weſtfalen 1260, Schleſten 1240, Sachſen laſſen, damit fie hier bekannt werde, noch ehe unſere Kammer über die 


990, Brandenburg 590 (Berlin allein 43), Preußen 564, Pommern 226.) Verträge zu verhandeln hat; es dürfte ſonſt am Ende der würtember⸗ 
Von den Brauereien haben 187 ſtädtiſche und 513 ländliche geruht, 24 we⸗ giſchen Kammer gleichfalls einfallen, * — für die Annahme der 


niger als im Vorjahre. Ueber 2000 Etr. 205 Braue⸗ i : 
4 — wovon auf die Provinz Vene 60 ld unf Harun allein 33 Verträge ftellen zu wollen. Ob dann Liechtenſtein⸗Vaduz nicht ſchlteß⸗ 
kommen. Der Geſammtbetrag der Braumalzſteuer belief ſich auf 1,918,862 lich ebenfalls beſondere Ausnahmsbedingungen für ſich in Anſpruch neh⸗ 


Tolr. und im Vorjahre auf 1,947,321. Es berechnet ſich der Verbrauch von men wird, wollen wir dahln geſtellt fein laſſen. — Die Stimmung 
Bier pro Kopf im Jahre 1866 auf 14,50 Quart, im Borjabre auf 15 11. bier iſt eine ſehr erregte. Die Bevölkerung fängt jetzt an den Ernſt 
ic ud 880 Jene 1 N je 5 7 Vereinsſtaaten 9 — — der Sache einzuſehen und fürchtet, es möchte den verbohrten Preußen: 

5 0 1 en e babe; "Bez eee, baffern in unſerer Kammer am Ende doch noch gelingen, eine Verwer⸗ 


betrag belief ſich auf 2,780,526 Thl 0 
d [Zu den Abtheilungswahlen.] Obgleich Berlin verhält: lung der Verträge durchzuſetzen. Wenn auch dies wohl kaum mehr zu 


nißmäßig die meiſten Steuern zahlt und obgleich ausgemittelt iſt, daß befürchten iſt, fo kann es doch nur freudig begrüßt werden, daß das 
die erſte Abtheilung der Urwähler für die bevorſtehenden Abgeordneten⸗ Bürgerthum des Landes noch in letzter Stunde einen energiſchen Aus⸗ 
Wahlen mit 133 Thlr. 15 Sgr. abſchließt, fo giebt es doch in unſerer druck ſeines Willens dahin abgiebt, daß die Verträge unbedingt zu ge⸗ 
Stadt 81 Urwablbezirke, in welchen ſich kein Wähler mit dieſer Steuer nehmigen ſeien. Die bürgerlichen Collegien Stuttgarts haben 
befindet; ja es giebt ſoſche, in welchen die hoͤchſte Steuer nicht über 6 geſtern einſtimmig eine Adreſſe an die Kammer beſchloſſen, worin fie 
bis 8 Thlr. hinausgeht, jo daß aus dieſer Mitte die erſte Abtheilung] ſich für unbedingte Annahme der Verträge ausſprechen. Heute findet 
wird genommen werden müffen, hier eine öffentliche Bürgerverſammlung ſtatt, um eine Kundgebung in 
gleichem Sinne zu machen. Aehnliche Verſammlungen finden zum ſelben Zwecke 
heute in Ulm, gi Reutlingen u. ſ. w. ſtatt. Daß die Herren 
Mohl, Deffner, Oeſterlen, Carl Mayer und Conſorten die wahre Mei⸗ 
nung des würtembergiſchen Volkes nicht ausdrücken, kann alſo gar nicht 
mehr in Zweifel gezogen werden. (N. 3.) 
München, 26. Oclbr. [Der Zollverein und die Reichs räthe.] 


während der Zeit feines Aufenthalts in Berlin eine Hausſuchung bez. An⸗ 
Preßvergebens gegen ſich hervorrief, ſich demnächſt aber der wei⸗ 


0 
ſprachen. Der Referent, Frhr. v. Thüngen, empfahl, ang, Best nahme auf 


weſen und hat dort, wie die Landeszeitung mittheilt, in aller Form rigen Velo gewahrt worden, jo würd air asl einig, daß man Paiern 


i tonne; aber en 
nicht von einander kenns desbalh nem zu engen An⸗ 


. den F Außerte 
wie durch diesen Beni en deſſen Annahme wir unſere Selsititänbinteit 
beruhigende Zufiherungen. * Die Synodalordnung werde, den Wünſchen 0 en 
aller kirchlichen Parteien entſprechend, erhalten und weiter entwickelt wer⸗ lat 
den, und die Rückſicht auf die gegebenen Verhältniſſe habe es angemeſſen 
erſcheinen laſſen, daß die kirchlichen Angelegenheiten und die dieſelben 


er materiellen 
Intereſſen bewegen, nicht aber, wenn unſere Gelbfljtändie elt dadurch in Ges 
fahr kommt und bedroht wird, dem Vertrag ihre mung nur unter der 


baieriſchen Krone zuſtehende Necht der Zuftimmung, BEE Ablehnung auch im 


wildes Geſchtei: „Fritzſche!“ Trotzdem verſuchte Hr. Reichert, der zum er der Annadme des Vertrages in pole Art. getehung liege. Redner verweiſt 
auf Art. 5 des Vertrags und auf P 


Noch bevor er den lezten Sat vollendet hatte, war er bereits aus sterben werde, obgleich ihr Zuſtand allerdings zu Beſorgnſſſen Veran⸗ 


dem Zimmer verſchwunden. Die Frau Palm ſchickte die Amme noch laſſung gab. 

zu einem anderen Arzte und befand ſich nun allein mit ihren ſchlum⸗ Die Frau Palm nick hie ſtumm mit dem Kopfe, ſie hatte das 
mernden Kindern und der Todten. Noch ſchlief deren Kind ruhig fort, ja gewußt, ehe der Arzt er 1 

von ihrem Arm umſchlungen, jetzt begann es ſich zu regen und ſie, Ich werde wieder gern meikte dieſer, da ich bier doch nichts mehr 
welche bisher dieſem Kinde gar keine Aufmerkſamkeit geſchenkt hatte, belfen kann, Morgen en Mtiog ſpreche ich wieder vor, um den 


war jetzt genöthigt, es zu ſich zu nehmen, um es zu warten. Todtenſchein anche, den an Sie dies dem Herrn Paſtor Zinten 


Es überlief fie unwillkürlich ein Schauer, als fie empfand, wi: iſſen, fuhr er lfenbeinknopf feines Rohrſtocks nachdenkend 
f ſi lich ch pf ſtarr] wiſſen, fuh rücend, um 11 Uhr bin ich bier, 9 * 2 e 


der daſſelbe haltende Arm geworden, den zu Öffnen es einer gewiſſen an die Lippen d 3 
Gewalt bedurfte, als ob bie Todte das Kind nicht hätte laſſen, 1 — auch einfinde- n Mancherlei zu beſprechen und anzuordnen fein 
bei ſich behalten und mit ſich nehmen wollen. Sie legte es in die — Gute Ba Rand lo bis Morgen 11 Uhr. 
Wiege, faltete die feinen, ſchmalen weißen Hände der Geſtorbenen zu.“ Der Mn konne, an Bette der Gefterbenen, ſo daß man fein Ger 
ſammen drückte ihr die halbgeöfineten Augen zu, und dann, als fie mit | ſicht at d unte, 
diefer traurigen Beſchäftigung zu Ende gekommen, zweifelte fie nicht in Gegen hun fremden Arztes, den er ohnehin nicht leiden mochte, 
mehr daran, daß ſie wirklich geſtorben und jede Hilfe vergeblich ſei. ſchäm befti ieſer aber das Zimmer verlaſſen hatte, brach er in lau⸗ 
Wie ſchön, wie lieblich ſah fie auch im Tode aus. Ihr reiches tes un 10 ges Weinen aus, ſo daß ſeine Mutter Mühe hatte, ihn zu 
halbgeloͤſtes, goldblondes Haar umrahmte wie ein Heiligenſchein das enge iſt ho 2 eubigen. 
bleiche Geſicht mit den geſchloſſenen Augen und dem erſtarrten friedens⸗ en ſo ſanft geſtorben, lieber Fritz, ſagte fie, fo ſanft einge: 
vollen Lächein um den Mund; fie ſchien zu ſchlummern, es fehlte nur 0 bel ct, und hat die letzte Zeit hindurch mit ihm geredet, als ob 
das Athmen der Bruſt. Die Frau Palm, nachdem fie eine kurze Zeit 5 ie wäre. Sie würde doch niemals mehr glücklich und fröhlich 
mit thränenden Augen zu ihr hinabgeblickt, kniete jetzt am Bett 5 E orden fein, ohne ihn, und — und da iſt es vielleicht am beficit, 
neigte ihr Geſicht tief hinab, bis es das Haar der Todten berübr 1 ö fe zu ihm gegangen iſt, und der liebe Gott fie wieder vereint hat. 
und ſprach leiſe ein inbrünſtiges Gebet zum Heile ihrer Seele. — r 5 ber wenn er nun gar nicht geſtorben iſt, Mutter, wenn ſie nun 
fie war ſo doch allein wäre ohne ihn? Woher wiſſen wir es denn, daß er 


end | wird i i i — 
Mutter! Mutter! ſchrie der Knabe, aus dem Schlafe erwachend wird ihr gnädig fein, ſtüſterte fie mit tiefer RUE gel auf Erden, todt ing 


gut, fo lieb, fo ſanft — ach, fie war ſchon faſt ein 3 8 
deshalb konnte fie auch nicht länger hier bei uns bleiben. 7 Gott, Sie wußte es, mein Kind, erwiederte ſie durch dieſe Frage ſichtlich 


mein Gott, ich kann es immer noch nicht denken und nicht faſſen, daß beunruhigt, — glaube nur, fie wußte es ganz befimmt; ſonſt, fonıt 

ſie geſtorben fein ſoll! 4 würde fie noch leben, würde nicht geſlorben fein, denn, fie iſt es nur, 
Frig kam mit dem Arzte, oder vielmehr vorher, athemlos, fein Er weil fie es wallte 

ſcheinen ankündigend. Wie kannſt Du annehmen, daß der liebe Gott fie fo grauſam täu⸗ 


Sie iſt todt, ſagte dieſer, nachdem er ſie unterſucht, — bier iſt schen ſollte? — Nein, nein, mein Kind, Er iſt auch tobt, — fie find 


nichts weiter zu machen, aber ich hätte nicht geglaubt, daß ſie fo bald! Beide todt, und nur das arme bilfiofe Kind allein if übrig geblieben. 
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hauptet worden, daß zu den Perſonen, welche zu vortragenden Räthen in der batriſchen Reichsrathskammer!] wurde hier geſtern Mit ⸗ 


weil er ſich der Kundgebung feines Schmerzes 


| 


— 


— 


— 


— 


| 


* eee ene 

esve „ welche als die Baſis des anzuſtrebenden Ver⸗ 
a0 lee AMD rei des Zollvertrags 

nur der Anfang, ein bon 17 Menge e die man von uns 

dern werde. nd was ſei der Annahme? i * x 
N tiger werden, Dentf Ian : er jel und bleibe zerritien, wir 175 

88 ertrag annehmen oder nicht. Wer die Erhaltung des ollverein® für 
Inet pale der Guter halte, der muß ihm alle Opfer bingen, die ber: 


erden, Recht, Verfaffung, Unabhängigkeit. Iſt aber dieſe Gesinnung 
— unfern ae die ereſchende Öehnnorg, do enn f „Alles 

eu, was es will, fu ung vor die Alternafive stellen, entweder in den 
er ddeutſchen Bund einzutreten oder den Zollvetein ſprengen zu laſſen. Auch 
Selbſüſſche die Erhaltung des Hate aber Unabhängigkeit der Krone, 
Gulehtendigten res Landes, nationales Recht uns unſere Verfaſſung find 
* ler, die einſt in dieſem Hauſe für 0 als der Zollverein gehalten wur⸗ 
wan as ſein werde, wenn der Vertrag abgelehnt werde, wiſſe er nicht; 
Bi aber kommen werdt, wenn er angenommen werde, das wiſſe er: Batern 
erde ein Vaſallenland. Lieber aber ein hart heimgeſuchtes Land ohne, als 
ein Vaſallenland mit dem Zollberein. — Der Modificationsantrag wurde 
Mit 47 gegen 3 Stimmen (Freiherr v. Schrenk und die Fabrikanten Far 
ger und A ul angenommen und geht nun in die zweite 
ammer zurück. 

Broſchüre.] Bemerkenswerth iſt es, daß der aus der früheren 
Krilis des Zolloereins als Gegner Preußens bekannte Hofrath. Dr. 
b. Kerſtorff ſich gegenwärtig in einer Broschüre für die Annahme 
der neuen Zolloeteins⸗Verträge erklärt. Er ſagt im Weſentlichen, Balern 
= mit Würtemberg nicht im Stande, eine politiſche Selbſiſtändigkeit 
105 Neutralität zu behaupten, noch weniger allein. 

10 en Standpunkte aus ſei es Kr 

1 Im Verein mit den mitteldeutſchen Staaten ein deulſch⸗öſter⸗ 
eichſſches Handelsgebiet zu ſchaffen, ſei früher vielleicht ausführbar er⸗ 
enen; gegenwärtig aber ſei eine geſammtideutſche handelspolitiſche 

dna gewonnen; Baiern habe ſich mit allen ſeinen Intereſſen in dieſe 
neingelebt, und davon fei nicht mehr abzulaſſen. 

x Deftterreic, - 
baue Wien, 28. October. [Skizzen aus dem Abgeordneten 
1 1485 Die Bank der vereinigten Slovenen und Tiroler hat in den 

sten Tagen allerlei böje Enthüllungen provocirt, die aber leider auch 


die jüngſten Verträge abzu⸗ 


5 andere Parteien des Abgeordnetenhauſes und auf unſer ganzes par⸗ 
mentariſchgs Leben einen fo ſchwarzen Schatten werfen. Da der 


Glerus bekanntlich die Führerſchaft der „nationalen“ Bewegung über: 
„ 

e — Sie ſich darob nicht wundern, daß die Glaubens⸗ 
eubeulichen aus dem deutſchen Alpenlande Hand in Hand mit jenen, 

uüoſlaven Kraing gehen, die immer mit Kroatien und, der Krone 
rec nimir's kokettiren. An derlei Paradoxen muß man ſich in Oeſter⸗ 
daß gewöhnen. Aber auch daran ſcheinen wir uns gewöhnen zu ſollen, 

5 Männer, wie der Reichsrathsabgeordnete Dr. Klun, füdſtaviſcher 
Herkunft, aber Lehrer an der, von deutſchen rag geſtiſteten Wiener 

andelsakademie, immer wie es ihnen am beften zuſagt, abwechſelnd 
mit dem „nationalen“ und dem deutſchliberalen Kalbe pflügen. Zur 
Zeit, wo der „Außerordentliche“ in der Luft ſchwebte und der vom 
Grafen Beleredi aufgehetzte ſlaviſche Clerus das Deuiſchthum in den 
gemiſchten Probinzen aufs Aeußerſſe bedrängte, verſchmähte der Lehrer 
einer deutſchen Handelsakademie in Wien es nicht, nach Laibach hin⸗ 
unterzugehen und durch den Anſchluß an jene nationalscleticale' Jagd, 
don ſloveniſchen Geistlichen ſich in den Kraintt Landtag und den Reſchs⸗ 


"Ad fooifen zu laſſen. Da ſedoch mittlerweile der Wind umgeſchlagen] p 


ven er nunmehr von Baron Beuſt — ſtatt der, bei jenem Anlaſſe 
halcrenen Lehrerstelle — eine Profeſſur an der Wiener Univerfität er⸗ 
unten wachte; kehrt Herr Klun jeht wieder den Deulſchübetalen herauz 
ſolch dont gegen die Verbindung der Schule mit der Kirche. Ueber 

Oppelteg Renegatenthum gerathen natürlich die Slovenen und die 
Al alen Giechen“ aus Tirol außer Ad; und Profefior Jiger, der 
„el vertritt, obſchon er an der Wiener Univerfität Geſchichte vorträgt, 


lieſt Herrn Kl. ) 

i Klum von der Tribüne herab feine früh Auffätze über 
dieſen Punkt do, be ch f e den clertealen N 
ſtellen. Wer aber iſt nun Prof u e n Wan 


der heute feine Rechnung dabei findet, ein Ultramontaner zu ſein, vor 


denten, der 


Wort entzi IE 1; 7 kus, 2 
regung, ziehen muß — woräuf der Pfiffikus, ſcheinbar in hoͤchſſer Auf 


hin den 


Du wirſt es nicht fort 8 
i fortgeben, Mutter, wir werden es behalten und 
ernähren, bis es groß if, oder bis ich groß bin, dann werde ich es 
n Großeltern, den Grafen bringen, damit fie auch eine Gräfin 
e. , 
Das wird ſich Ales finden, — vlele on Morgen, — heute 
iſt es nicht Zeit darüber zu reden. lelleicht ſch „ 


e wir werden die kleine Elſe nicht fortgeben — in W 
Die lange Winternacht lag noch kalt und dunkel auf der Erde, 
are 2 elche ſie eine tiefe weiße Decke von Schnee gelegt; der Tag ſchien 
area zu verzögern, und nur ungern feiner finfteren und macht⸗ 
derblichen Jeſäßrüin zu folgen, als ob er ſich scheue, ihr wildes, ver⸗ 
ches Treiben vor den A f ; die Uhr 
der nahen St. en Augen der Menſchen zu enthüllen; 
0 Johannlskirche verk f i Stunde, da 
eilte Fritz ſchon, im a iche verkündete erſt die ſechſte Stunde, 
zu, um dem kleinen Sani feiner Mutter, ihrer früheren Wohnung 
dem ſo unerwarteten Tode der chen Gen die traurige Kunde a 
yonen Gräfin zu überbringen. er 
Sturm hatte ſich gelegt, aber der Schu kin d bringen. 
N n 
dußem Facen, CS währte eine geraume J ch e n 
. ‚die nach Schafen ns e Klopfen an die Fenſterladen zu er⸗ 
Zicen, als er dann aber, ſchneebedeckt und glg in daß boch Halte 
immer trat, und mit vor innerer Bewegung 


f 5 gung ſtockenden Stimme dem 
dannn halb angezogenen Barbier, die 2 80005 Ale 
arte ihn dieſer ſprachlos und erſchrocken an, wie eine Erſcheinung, 


rend ſeine im Nebenzimmer noch im Bette liegende in lautes 
25 und Jammern a EN H e 
„wie iſt das möglich, lieber Friß, ſtammelte der Barbier, wir 
haben ja gar nicht gewußt, daß fie krank fei. : 
Sept iſt fie todt, Herr Bombft, fagte der Knabe, 
— n De Mutter allein Pe 7 als 
anft eingeſchlafen, iſt geſtorben, 
länger leben En 3 


1 


Vom handelspoll⸗ 


8 A 


7 TE 5 3027 Po * 
ders, als ein Mann, der fi 

d er E g dar S 

auf eine Profeſſur 


ala Juſtizminiſter bei der Refor des Strafgeſetzes Jener Rit 
amtirt, de diet Brandmal der Bach ſchen Aerg geſchaffen; Go als 
Führer der Linken jener Commentator 105 Strafgeſetzes im abſolutiſti⸗ 
ſchen Sinne, fungirt, der ſich gegen die Geſchwornengerichte erklärte, fo 
wie der Hof dleſelben aufhob! Daß die underantwortliche Belaſſung 
Hyeis im ſezigen Momente auf dem Poften eines Juſtiz. und Unter: 
richtsminiſlers ſich furchtbar rächen wird, iſt für mich außer Zweifel. 
Hat der Mann doch erſt neulich im Cultusdepaxtement eine Anzahl alter 
Ane gank unrimänel zu Hofrihen dae de cr ih 
von dem früheren Unterrichtsminſſier, dem famoſen Grafen Leo Thun, 
ihre ſtreng ultramontane Condulte beſcheinigen laſſen! 

Turin, 23. Oct. [Unglücksfall] Heute Vormittag wurde der 
erzog v. Aoſta (zweiter Sohn des Königs), als er auf dem Platz 
arlo Felice vor der Central⸗Eiſenbahnſtation vorüber ritt, durch den 
turz ſeines ‚Pferde, welches ſtrauchelte, zur Erde gewerfen. Der 
erzog konnte ſich wieder von ſelbſt erheben und in einem Stadtwagen 
{aß nehmen, der zur Stelle war. Außer einer leichten Gontuflon im 
acken hat derſelbe keine andere Verletzung von dem Sturze davonge⸗ 

Page Das Pferd, welches durchging, wurde in einer benachdarten 
traße aufgefangen. 1 ! 1 . 
en Oct. [Das Mobilmachungs⸗Deeret! iſt jetzt 
kündigt worden und hat den Wirrwarr von den großen Städten bis 
ih das Hleinfte Gebirgsdorf getragen; die Segierumgsblätter ermahnen 
desholb zu Kaltblütigkeit und Entſchloſſenheit. Ban 
ldiplomatlſches. Proclamation.] Nattayi, der auch nach 
feinem Rücktritte noch im Palafte Riccardi wohnt, hatte geſtern wieder 
ange Unterredung mit den Geſandten von England und Preußen. 
eſtern Mittag traf hier ein Bote von Terni ein, welcher meldete, 
aribaldi ſei um 10 Uhr Abends dort eingetroffen und ruhig weiter 
ect. Um 5 Uhr Nachmittags erſchien dann wieder eine Proclama⸗ 
ion des Central-Hilfs⸗Comite's, die durch Maueranſchlag in Florenz 
verkündigt wurde. Dieſer Aufruf zu den Waffen lautet: 


Central: Hilfscomitel 
Italiener! Ur ſere Brüder, das 8 fälagen ſic, pelwenmüthig 
in Kom ſeit zwei Tagen: das iſt die W tunden wird 
aribaldi 12225 hen . e e 5 
cken mit ihrem Blute arriegd . 
er Einbeit, im Namen der meaden, die im Namen 


Wabrbeit burch den Kan 
9 0 
en i Ä 
wogen, Ge Volte von 25 Millionen, 


Nee el 
rden de DEE eee ſiegen wird. Bringet Hilfe 
an Waffen, an Geld, an Armen, und nochmals ſieg 

Inſurgenten der Provinzen, welche auf ibrem ‘Bolten find, 
darauf waren, welche jetzt mae en Nom im einen Kretz don Feuer zu 


der Italiener. 

©. Belegte ge. & er, d. Gairoli. Se Perce, f. live 
3 „ a In. 5 ) A. 

P ede Boni. L. Miceli. . Bertani A. Öuaftalla. 


Die Namen, fügt die „K. 3. Hinzu, find wohl zu brachten; fie 
eweiſen, daß die Linke und Garibaldi eins ſind. Dieſer Aus ſchuß giebt 
n der Riforma mit feiner Unterſchrift täglich Bulletins. 

Frankreich. 

Paris, 26. Octbr. [d rankreich und Italien.] Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ conſlatirt, daß die italieniſche Regierung die revolutio⸗ 
näre Bewegung nicht bemeiſtern könne. 
| „Die Pflicht der kaiserlichen Regierung, fährt er fort, ift alſo, wie wir gleich 
am erſten Tage ſagten, vorgezeichnet. Wenn die Eindringlinge nach Rom ge⸗ 
hen, wenn fie die Condention, welche die Unterſchrift Frankreichs trägt, ver⸗ 
wegen mit Füßen treten, ſo werden ſie unſere Soldaten finden, welche dieſer 
Unterſchrift Achtung zu verſchaffen wiſſen werden. f 

Auch nach der „France“ handelt es ſich lediglich um den Reſpect, 
den dieſe Unterſchrift verdient. : 

„Es 2 von 8 fagt fie weiter, den Charakter dieſer bewaffneten 
‚Intervention, nicht entſtellen zu laſſen. Ne 5 do de zu Italien baden 
ich nicht ‚geändert. Wir rufen unſern Gelandien bo Florenz nicht ab. Wir 
erklären unſererſeits keinen Bruch, wil — 1 keinen Conflict, Unſete Fahne 
wird das päpitliche Gebiet decken, welches die moralische Bürgſchaft des Sep⸗ 
tember vertrages nicht genügend ſchützen kennte. Sobald wir die römischen 
Staaten befegen werden, werden die Garibaldiner raf Jverſchwinden. Wir 
werden die Italiener don ihnen befreien. Nur die Feinde Italiens können 


Der Barbier ſah den Knaben, welcher die Worte feiner Mutter 
nach feiner Auffaſſung wiederholte, erflaunt an, er begriff nicht, wie 
dieſer zu einer fo ungewöhnlichen, ihm ſelbſt unverständlichen An⸗ 
ſchauung kam. 2 

Wir werden uns ſchnell anziehen, Fritz, erwiederte er dann, Feuer 
machen, raſch etwas frühſtücken und dann ſogleich hinüberkommen. Du 
kannſt dies Deiner Mutter ſagen, — mein Gott, wer hätte das ges 
docht, eine fo junge und ſchoͤne Frau. 

Ich muß wieder gehen, ſprach der Knabe eilig, ich muß noch zu 
dem Herrn Paſtor Zinten, die willen es auch noch nicht, fie werden 
auch recht traarig ſein. 

Nicht fo ſehr wie wir, ſchluchzte die kleine Barbierin, welche jetzt in 
das Zimmer trat, ich kann noch gar nicht zu mir kommen — fo 
plötzlich und ſo jung. Aber nun erzähle, erzähle Fri, wie war es, 
wie iſt fie geftorben? Deine Mutter war allein bei ihr, ſagſt Du — 

Ich habe jetzt keine Zeit mehr, ich muß fort, wenn Sie hinkommen, 
werden Sie ja Alles erfahren und ſie auch ſehen. — Nur bleich ſieht 
fie aus, und kalt iſt fie, ganz kalt, ſonſt denkt man, fie ſchlieft. 

Schon nach einer halben Stunde fanden ſich die Eheleute 
bei der Frau Palm ein und ließen ſich die näheren 5 W d 
rigen Ereigniſſes mit einer Ausführlichkeit erzählen, welche immer da 
verlangt wird, wo ſich Theilnahme mit Neugierde vereinigt. Kurze 
Zeit nachher erſchien auch der Pfarrer und feine Frau. Sie waren 
Beide beſtürzt und ergriffen; Niemand hatte ein ſo ſchnelles und plög- 
ches Ende für möglich gehalten. 

Oer Pfarrer legte ſeine Hand auf das Haupt der Todten und 
ſprach leiſe ein Gebet, während die Uebrigen mit gefalteten Händen 


mit feinen Thrä- und feuchten Augen daſtanden. — Der Herr laſſe leuchten ſein Antlitz 
fle ſtarb, ſie iſtJ über Dir und gebe Dir feinen Frieden in Ewigkeit. Amen, schloß er 
weil ſie nicht ſo allein in murmelndem ö nie 

Dann verließen Alle das Zimmer, worin die Leiche ruhte, und ließen 


Tone, das Zeichen des Kreuzes über fie hinziehend. 


bur einen unqualificiebaren Commentar] 
eh Verwaltung der Ehre, Fa 

ur a berufen zu werden, würdig erwieſen? Manchmal 
kommt mir hier Alles wie reine Comödie vor, wenn ich ek ar 


der Septembervertrag geändert werden müſſe; es ſelen da⸗ 


für europäiſche Berathungen iu Aus ſicht genommen. 2 


gegeben, daß 


[Meder die neue römiſche Expedition] ſchreibt man der 
„K. Z.“: Die kurze, drohende „Moniteur“ ⸗Note von heute Morgen 
verſetzte namentlich die finanzielle Welt, die ſich ſchon zu beruhigen an⸗ 
gefangen, in größten Schrecken. Die Panzerflotte, commandirt von 
Admiral Gueydon, verließ auf Grund in der Nacht expedirter Weiſun⸗ 
gen Früh um 6 Uhr den Krlegshafen von Toulon, und die Transport⸗ 
Flotille folgte ihr einzeln in kurzen Zwiſchenräumen nach, fe daß bis 
Mittag um 2 Uhr die folgenden fünf Transportdampfer, Seine, Ori⸗ 
nocb, Canada, Eldorade und Megador, nach dem bereits in Bela⸗ 
gerungszuſtand erklärten Civitavecchia unterwegs waren, deſſen Com⸗ 
mando der Oberſt d'Argy von der Legion von Antibes übernom⸗ 
men hat. Und dennoch, trotz der Einſchiffung der Truppen, trotz 
des Auslaufens der Flotte, die in 36 Stunden vor der päpflichen 
Feſtung fein kann, liegen gewichtige Anzeichen dafür vor, daß das 
Expeditions Corps Frankreich verlaſſen hat, obne im Beſit eines Lan⸗ 


dungsbefehles zu ſein. Man möchte eine Wiederholung des Schau⸗ 
ſpieles von 1849 um Alles in der Welt vermeiden und wäre unmaßen 


froh, ließe ſich noch im letzten Viertel der zwölften Stunde ein Comes, 
nabler Ausweg finden, um ſich und der Welt die neue Expedition zu 
erſparen. Rücken daher die itäfienifgpen Truppen nicht in den Kirchen⸗ 
ſtaat ein, befindet ſich der Papſt in Rom nicht belagert durch die 
Garibaldianer, fo iſt Zehn gegen Eins zu wetten, daß die Transport- 
flotte ebenſo nach Toulon zurückkehrt, wie fie es verlaſſen, d. h. ohne 
ihre Bemannung ans Land geſetzt zu haben. Nun iſt aber die erflere 
Eventualität, das Einrücken der Italiener in den Kirchenſtaat, kaum 
mehr zu befürchten und die Lage iſt mithin gegen die vor acht Tagen 
bedeutend geändert. Damals hatte Rattazzi erklärt, daß auf die Nah. i 
richt vom Auslaufen der franzöſiſchen Flotte das italieniſche Grenzeorps 
den Kirchenſtaat beſetzen werde. Cialdini, der auf inſtändige Bitten, 
wie Baron La Villeſtreux heute ib dg Pi gemeldet, ſeinen 
ehegeſtrigen Entſchluß zurückgenommen und den Verſuch, ein Cabinet 
zu bilden, erneut hat (ſeitdem haben ſich die Verhältniſſe freilich wieder 
geändert. D. R.), ließ hier mittlerweile erklären, daß biefe Art ſelbſt⸗ 


5, ſtärdiger Intervention ihm völlig fern liege. Er hat freilich fein Mi⸗ 


nifterium noch nicht ganz conſtituirt, wegen der ausdrücklichen Weige⸗ 
rung des Generals Durando, das Miniſterium des Innern zu übers 
nehmen, für welches eine Perfon von irgend welcher politiſchen Bedeutung 
gefunden werden muß, aber fein Entschluß ſcheint denn doch jetzt dahin 
feftzufteben, daß er dem Garſbaldiſchen Drama und feiner Entwicke 

im Kirchenſtaat als eine Art neutraler Zuſchauer eine bloß beobachtende 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken gewillt iſt. Was nun aber Garibaldi 
betrifft, der ſchon in Monte Rotondo ſteht, d. h. 1 deutſche Meile vor 
Rom, und der in einem Kampf mit den ſich auf die Hauptſtadt zurück⸗ 
ziehenden päpſtlichen Truppen, letzteren mehrere Kanonen abnahm, fo 
hofft man hier noch immer, daß er nicht im Stande ſein werde, einen 
Angriff der vereinten Truppenmacht des Papſtes von Rom aus erfolg⸗ 
reichen Widerſtand leiſten zu können. Schon jetzt hat man die Genug⸗ 
thuung, von einer Schlappe (Dieſe hat nicht viel zu bedeuten. D. R.) 
berichten zu können, die der garibaldiſche Führer, Oberſt Acerbi, bei 
Viterbo erlitten, und fo ſieht man für den General ein gleiches Schick⸗ 
fal voraus, wobei man freilich von einem ſchier beneidenswerthen Opti⸗ 
mismus Zeugniß giebt. In Rom felbft herrſcht trotz der officiellen 
Beruhigungsdepeſche eine dumpfe Gährung. Die nach der Hauptſtadt 
zurückgekehrten Truppen befeſtigen die Thore und ſuchen ſich der in ein⸗ 
zelnen Stadttheilen errichteten Barrikaden zu bemächtigen. Der fran⸗ 
zoͤſiſche General Prudhomme, der ſeit acht Tagen ſich in Rom be⸗ 
findet, leitet die Arbeiten. Man erwartet ein entſcheidendes Zuſammen⸗ 
treffen für den heutigen Nachmittag. Aus Barcelona find wei ſpa⸗ 
niſche Panzerfregatten nach Cioita⸗Vecchia abgegangen, während 
gleichzeitig von Toulon ans mehrere Transportdampfer nach Algier abs 
gingen, um dort für die Expedition einer Dipiſton bereit zu fein. 

Die Sammlungen für den wers · i 
taten Balle — Bin find Brig 3 — 7 
olg, den die von ibnen beranitalteten Sammlungen zum Beſten der päpfte 
lichen Soldaten bis jetzt ſchon ergeben haben und für die nächſte Zeit mh 
verſprechen. Das „Univers“ hatte geſtern {bon über 70000 Fr., der, 2 | 


nahe an 30,000 und die „Union“ über 40,000 Fr. mmen. 
nehmen alle katholiſchen Journale der . — ge a. | 
e uns 4 Ä 


egen, und ſämmtliche Biſchöfe und i 
Gläubigen zur werkthätigen Mater adung bes belles . Ki 


fie allein; nur die erſten Strahlen der durch die Fenſter fallenden, bleichen 
Winterſonne waren ihre Gefährten, u Beer ia ö De f 

Nachdem der Tod der jungen Frau genugſam beſprochen und be⸗ t 
klagt war und ſich der Barbier mit feiner Gatıih wieder entfernt hatten, 
nicht ohne vorher ihre Dienfle in jeder Beziehung angeboten zu haben, 
ging das Geſpräch auf die durch diesen Todesfall bedingten Anordnungen 
und nothwendig eintretenden Veränderungen über. N 

Alles, was die Beſtattung betrifft, bemerkte der Pfarrer, werde ich 
beſorgen, ich dente, ein Leichenbegüngniß zweiter Klaſſe wird bier am 
eg fein. A 5 3 FR ind 

er Herr Paſtor müſſen das am beſten willen, ’ 
dann Halte ich es für En auf das Grab einen einfachen Leichen un > 
zu ſetzen. 

Er blickte feine Frau bei dieſen Worten fragend an, fie erthellte 
der dur an Aumme gere re or usr d, 
überhaupt wenig geſprochen, auch nur 3 gewöhnlich 
ergriffen und beſchäftigte ſich viel mit dem . 

Das werde ich Alles beſorzen, fuhr daher de in foldhen & Wer 
über einen Gegenftand wird es nöthig fein, mit einem in ſolchen Dingen 
erfahrenen Geſchaͤftsmanne zu eben. Von 1 5 jungen 728 deſſen 
Ehe ich vor ſechs Monaten einſegnete, iſt der Mann verſchollen und die 
Frau geſtorben, das Kind allein ift übrig geblieben. Was fol mit dem⸗ 
ſelben beſcheben und wie ift mit dem Nachlaſſe zu verfahren? 

Das Kind bleibt jedenfalls vorläufig in unſerer Pflege, ſagle die 
Pfarrerin mit beſlimmtem Tone, das iſt eine Sache, die ſich von ſelbſt 
verſteht, denn der Vater kann und wird hoffentlich zurückkehren. Sollte 
dies aber auch nicht der Fall fein, ſo liegt uns die Pflicht ob, für dat 
Kind zu forgen, das „Wie“ wird durch den vorhandenen Nachlaß be⸗ 
dingt werden. Ja dieſer Nachlaß beunruhigt mich im böchſten Grade 
bemerkte der Pfarrer, Sie dürfen nichts anrühren, Frau Palm, bei b 
nicht! Id glaube, es wird mötbig. fein, Alles verſſegeln zu lasen pa 
Wente de möben Tinapaemnligteiten haben, Gortſetzung folgt.) ! E 
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der „Courrier Francais“ zur 1 der Garibaldianer eröffnet hatte. 
Obgleich dieſe Subfeription bis jetzt erſt 4013 Fr. eingebracht hatte, wurde fie 
doch, wie der „Courrier Francais“ anzeigt, geſtern von der Obrigkeit unter: 
ſagt. — Die „Gazette du Midi“ veröffentlicht ein Schreiben des Grafen 
Guillaume de Sabran⸗Ponteves, worin dieſer in feinem und feiner Gemahlin 
Namen die Summe von 40,000 Fr. zeichnet. — Daſſelbe Blatt meldet auch, 
5 daß ein Dienſtmädchen zu Avignon unter feinen Genoſſinnen eine Sammlung 
pbperanſtaltet habe, um dem Papſte einen Zuaven zu ſtellen; fie ſelbſt uab ihre 
erſparten 100 Fr. her und brachte die übrigen 400 Fr. bei den anderen zu⸗ 
ſammen. Das Blatt fügt dieſer Nachricht hinzu: „Wenn die Weiber ihrer⸗ 
ſeits jetzt auch zu dem Kreuzzuge beitragen, wenn die braven Mädchen aus 
dem Volke von heiliger Großmuth bewegt werden, jo wird Alles bald durch 
den Sieg in Rom zu Ende ſein.“ 5 
[Die Zuſammenkunft Franz Joſeph's mit Napoleon III. 
— Die Begrüßung in Oos.] Obwohl hier ſchon wieder vielfach 
Befürchtungen auftauchen, daß die perſönliche Annäherung der beiden 
Kaiſer zu politiſchen Abmachungen führen werde, ſo giebt man ſich doch 
in unterrichteten Kreiſen keiner ſolchen Beſorgniß hin. Auch der Zu⸗ 
ſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph und des Königs Wilhelm lag 
kein beſtimmteres politiſches Motiv zu Grunde, ſondern es handelte ſich 
nur um eine erſte höfliche Annäherung. Was hier von einer Ueber: 
raſchung erzählt wird, die dem Kaiſer von Oeſterreich bereitet worden 
ſei, beruht übrigens auf tendenziöſer Erfindung; die Begrüßung in Oos 
war eine vorher zwiſchen beiden Theilen verabredete. 


[Vom Hofe. — Diplomatiſches.] Zu dem geſtrigen Diner in St. 
u Cloud waren Prinz Napoleon, Prinzeſſin Klotilde, Prinzeſſin Mathilde, Prinz 
fi und Prinzeſſin Murat, Freiherr von Beuft, Graf Andraſſy, Fürſt und Fürſtin 
Metternich, der päpftlibe Nuntius, Fürſt Leo Sapieha, Graf Apponpi, öſter⸗ 
reichſſcher Botſchafter in London, der öſterreichiſche Ausſtellungs⸗Commiſſarius 
Ritter von Schäfer und Andere geladen. Geſtern gab der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich im . ein Diner. Morgens beſuchte er die Ausſtellung, dann die 
1 Notredame⸗Kirche, die Ste. Chapelle und die Conciergerie. Um 2 Uhr fand 
im Bonlogner Gehölz bei herrlichem Wetter die Revue ſtatt, an welcher 
40,000 Mann Infanterie, 6000 Mann Cavallerie und 4000 Mann Artillerie 
theilnahmen. Die beiden Kaiſer kamen in einem offenen Daumont in Long⸗ 
champ an und ſtiegen bei der Kaskade zu Pferde. Weiter folaten in ebene 
falls offenen Wagen die Erzherzöge, Prinz Napoleon, Prinz Alexander bon 
4 Holland. In der Suite der Souberäne bemerkte man die Marſchälle Niel 
2 und Randon, Frhrn. v. Beuſt und viele öſterreichiſche Offiziere. Auf der 
Hflaäiſerlichen Tribüne ſah man die Kaiſerin, die Königin von Holland, den kai⸗ 
ſerlichen Prinzen und ſeinen Erzieher. Als die beiden Kaiſer die Fronten 

Be entlang ritten, ſpielten alle Muſikcoxps die öſterreichiſche Hymne und aus den 
Reihen der Truppen wie von den Tribünen (zu welchen der Zutritt dem Pu⸗ 
blikum freigegeben war) erſchollen laute Hochrufe. Um 4 Uhr war das mili⸗ 
Fr tärifche Schauspiel zu Ende, welches eine ungeheure Menge herbeigezogen 
7 hatte. Heute jagen die beiden Kaiſer in St. Germain, während die Erz⸗ 
berzöge dem Freiherrn von Rothſchild auf Schloß Ferridre einen Beſuch 

1 abſtatten. Wie verlautet, dürfte ſich der Aufenthalt des Kaiſers am franzds 
ſſiſchen Hofe bis zum 4. November verlängern und der Abſchied in Compiegne 
h genommen werden. — Geſtern Abend erſchien der Kaiſer von Defterreih mit 
ö den beiden Erzherzögen in Begleitung ihrer Adjutanten und der Miniſter 
5 Beuſt und Andraſſy im Theätre francais, wo das Luſtſpiel le due Job ge: 
geben wurde. Die Fagade des Theaters war illuminirt. — Nach der „Preſſe“ 
hörte man bei der Revue aus dem Publikum zu verſchiedenen Malen den 
er Ruf: „Vive P’Autriche liberale“ erſchallen. — Der neue großbritanniſche 
Beobolſchafter, Lord Lyons, iſt in Paris angekommen. 
. chiedenes.] Als der Kaiſer Napoleon Franz Joſeph geſtern im 
Elyſée zur Revue abholte, theilte er demſelben den Beſchluß betreffs der Ab⸗ 
ſendung der Truppen nach Rom mit, der gerade im Miniſterrathe gefaßt 
worden war. Franz Joſeph ſoll geſagt haben: „Sire, vous serez bien 
5 oblig& de revenir au traité de Zurich, mais je renonce d’avance aux 
5 avautage qu'il m’oftre* Der Kaiſer Franz Joſeph ſoll dies nicht bös ge⸗ 
meint, aber der Kaiſer Napoleon ein ſehr langes Geſicht gemacht haben. 
Paris ſtimmt den Kaiſer von Oeſterreich ganz heiter; feine nächſte Umgebung 
x ſoll erſtaunt geweſen fein über die muntere Laune, welche Franz Joſeph vor⸗ 
geſtern kundgab, als das große Familien = Diner in St. Cloud ftattfand. — 


a 
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Während der Kaifer Napoleon bei dem Empfange des Kaiſers Franz Joſeph 


in einem reſervirten Salon des Bahnhofs, von den Großwürdenträgern ums 
N eben, der Ankunft des Zuges harrte, unterhielt er Ey längere Zeit mit dem 
reiherrn v. Rothſchild. Der Kaiſer erkundigte ſich zuerſt ſehr theilnehmend 
wegen des Augenleidens, welches den alten Herrn ſeit einiger Zeit heimge⸗ 
ſucht hat. Baron James, ver ſich ab und zu in der Rolle eines Hoffmannes 
ö gefällt, erwiederte galant: „Wenn ih Ew. Majeſtät ſehe, wird es mir immer 
| wieder hell vor dem Blick.“ Napoleon verſtand, wo der Finanzmann hinaus: 
wiollte, und erwiederte ernſt: „Ja wohl, die politiſche Lage bot in der letzten 
Zeit große, ungeheure Schwierigkeiten, aber ich habe alle Hoffunng, mit den⸗ 
ſelben glücklich zu Stande zu kommen.“ Spater, bei der Begrüßung, nahm 
auch der Kaiſer Franz Joſeph Gelegenheit, einige verbindliche Worte an Herrn 
v. Rothſchild zu richten; er äußerte ausdrücklich an den Generalconſul den 
Wunſch, ihn während ſeines Aufenthalts in Paris einmal mit Muße zu 
ſprechen. Die Rue Laffitte, welche in der letzten Kriſis bedeutend à la baisse 
arbeitete, iſt ſeit geſtern in ſehr heiterer Börſenſtimmung. — Geſtern um zwei 
Uhr wurden die Siegel von dem ſchriſtlichen Nachlaſſe Fould's in feiner 
Wohnung im n St. Honors im Beiſein Rouher's weggenommen. 
Dieſelben waren, wie bei jedem anderen hohen Beamten des Kaiſerreiches, 
gleich nach Bekanntwerden ſeines Todes angelegt worden, um der Regierung 
Fra Zeit u laſſen, ſich etwaiger Aufzeichnungen und indiscreter Documente be⸗ 
mächtigen zu können. So groß iſt das Mißtrauen ſelbſt in die bewährteſten 
Diener des Regime's. 


Niederlande. 


1 Notterdam, 26. Octbr. [Denkmal Hoogendorps.] Heute fand die 

feierliche Enthüllung des Monumentes zum Andenken an den Grafen van 

Hoogendorp ſtatt. Der König, der Prinz von Oranien, mehrere Mini; er, 

hobe Beamte, die beiden Kammerpräſidenten der Generalſtaaten und andere 
Kodhneftelte Perſonen wohnten der Feierlichkeit bei. van Hoogendorp 1762 

zu Rotterdam geboren, war der Führer der 11 welche nach dem Abzug 
der franzöſiſchen Herrſchaft 1813 den Prinzen von Oranien zum Könige der 
| Niederlande ausrufen ließ, zugleich war er einer der Haupturheber der jetzi⸗ 
gen Verfaſſung des Landes. Als ſolchem iſt ihm, der 1834 im Haag ſtarb, 
das Monument geſetzt worden. (K. Z.) 

4 Luxemburg, 25. Oet. [Zur Verfaſſungs⸗Reviſion.] Ein 
koͤniglich⸗großherzoglicher Beſchluß vom 13. d. Mts. hatte zur Prüfung 
eines Reviſtons⸗Entwurfes der Verfaſſung eine Gommilfion eingeſetzt und 

N zu Mitgliedern derſelben lauter Mitglieder der Ständeverſammlung er⸗ 

nannt, nämlich die Herren Th. Pescatore, J. Sinner, J. P. Toutſch, 

Norbert Metz, Ad. Fiſcher, Leon Würth, Alexis Braſſeur, J. P. Klein 

und Ernſt Vannerus. Präſident ſollte Herr Pescatore und Vieepräſt⸗ 

| dent Herr Toulſch fein; als Seeretäre aber der Greffier der Stände 
| Berfammlung, Herr Deny, fungiren. Am 22. d. follte die erfie Sitzung 
ſſattfinden. Sie hat auch ſtattgefunden, aber in derſelben haben ſämmt⸗ 

Ache Herren einſtimmig das Mandat abgelehnt. Die bieſigen Blätter 

billigen dies einſtimmig. Die Regierung, meint man, hätte das Recht 

der Ständeverſammlung, ihre Commifſionen ſelbſt zu wählen und zu 
cCberun ſtituiren, anerkennen und den Entwurf direct den Ständen vorlegen 
jſollen, die ihn dann genehmigen, verwerfen oder abändern würden. 


a Luxemburg, 22. Oct. [Die Nationalität der Luxembur⸗ 
ger.] Im Gemeinderath der Stadt Luxemburg hat ein Mitglied, Herr 
Funck, neulich geſagt: „Wir find weder Deutſche noch Franozoſen, wir 
find ein neutrales Land.“ Ferner hat ein Herr Namür geſagt, das 
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deutſchen Urſprung““ Darauf antwortete nun das „Luxemb. Wort“ in 
einem längeren Artikel: „Was wir ſprechen, Das ſind wir. Wir ſpre⸗ 


ſo finden ſich auch bei uns Spuren keltiſcher Cultur. Die Kelten und 
Römer find aber bei der Völkerwanderung, mit Zurücklaſſung ihrer 
Aexte, durch die Deutſchen verjagt worden. Daß ſeither bei uns ganz 
deutſche Cultur geherrſcht, daß es in unſerem Lande ſeither nur 
Deutſche gab und noch giebt, beweiſen unſere Sprache, unſere Geſchichte, 
unſere Sitten und Bräuche. Seit 1400 Jahren war unſer deutſcher 
Stamm, mit vielen Unterbrechungen, im Ganzen 34, fage vierunddreiß ig 
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Patois, das in Luxemburg geſprochen werde, beweiſe „keineswegs einen 


chen Deutſch, alſo ſind wir Deutſche. Wie beinahe in ganz Europa, 5 


4 4 „ ERS y * 


ir 


berlülten Hahne Blidt pas „Unibers" auf die Bubferption berab, melde] Jahre unter ſtarzöſſſher Hertſhaſt, und wir hoffen zu Gott, daß ſolches 


nimmermehr geſchehe!“ 
Belgien. 


Brüſſel, 25. Octbr. [Die Seffion der Kammern], welche 
am Dinstag eröffnet wurde, beginnt unter ſehr geringer Theilnahme. 
Nachdem die Kammer der Repräſentanten vorgeſtern ihr Bureau ge⸗ 
wählt und Herrn Dolez zum Präſidenten ernannt hatte, war die dar⸗ 
auf folgende Sitzung nicht in beſchlußfähiger Zahl, und auch die heu⸗ 
tige Sitzung nur gerade genügend beſucht, um Geſchäfte vornehmen zu 
können. Der Kriegs⸗Miniſter legte einen Geſetzvorſchlag über die 
Reorganiſation der Cadres der Armee vor, ſo wie einen an⸗ 
deren, wonach der Effectiobeſtand der Armee auf 100,000 Mann und 
das jährliche Contingent auf 13,000 Mann gebracht werden ſollen. 
Der Finanz⸗Miniſter brachte das Budget des Kriegs⸗Departe⸗ 
ments für 1866 ein. Die Geſammtſumme deſſelben beläuft ſich auf 
36,842,000 Fr. und überſteigt die des vorigen Jahres um 1,700,000 
Francs. Die Kammer beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Budget 
der Staatsſchulden und votirte die einzelnen Artikel deſſelben; 
als es aber zum Votum über das Budget im Ganzen kam, fand etz 
ſich, daß die Kammer abermals nicht in beſchlußfähiger a “a 

“a 


Großbritannien 

E. C. London, 26, Oetbr. [Tagesbericht.] Die Canal: 
flotte iſt von Liſſabon nach Cadix abgefahren. — An der Stelle von 
Sir George Grey wird, wie verlautet, Sir P. Bowed den Gouver⸗ 
neurpoſten in Neu⸗Seeland erhalten. — Die Advocaten der Fenier 
haben ſich aufs Neue um Auſſchiebung des Proceſſes an den Miniſter 
gewandt; fie: heben abermals hervor, daß es unmöglich ſei, das Ver⸗ 
theidigungs⸗Material in fo kurzer Zeit zu beſchaffen. — Der Lord: 
mayors⸗Zug wird am 9. in alter Weiſe ſtattfinden: Berittene, 
Staatskutſche, mittelalterliche Coſtüme; nur zu einem raſcheren Tempo 
(um den Verkehr nicht zu ſtören) hat man ſich entſchloſſen. 

[Aus Abyſſinien.] „Pall⸗Mall⸗Gazette“ bringt Auszüge aus 
dem Briefe eines in Magdala Gefangenen (vom 7. Septbr.), denen 
zufolge es mit der Herrſchaft des Königs Theodor raſch zu Ende gebt. 
Das Land rings herum befinde ſich in vollem Aufſtande. Was den 
beiden feindlichen Parteien vom Lager der Gegner in die Hände falle, 
werde ſchonungslos ermordet, und der Grauſamkeiten ſei kein Ende. 
Eine Truppe von 2500 Mann, die deſertiren wollte, ſeien abgeſchlachtet, 
und 205 Führer ſeien, nachdem man ſie an Händen und Füßen ver⸗ 
ſtümmelt hatte, dem Hungertode preisgegeben worden. Weiber werden 
geſchändet, verſtümmelt, ermordet. (Die Zeitſchrift „Cosmopolitan“ 
bringt die ziemlich unglaublich klingende Nachricht, daß ein „Miniſter“ 
König Theodors in New⸗Pork eingetroffen ſei, um daſelbſt Kaperbriefe 
auszuſtellen. Nord-Amerifa ſei auch nicht abgeneigt.) 

[Die katholiſche Univerſität] in Dublin, die einſtweilen noch 
der ſtaatlichen Anerkennung entbehrt, iſt, wie wir bereits meldeten, 
unter Vorſitz des Cardinals Cullen und in Gegenwart aller iriſchen 
Biſchoͤſe eröffnet worden. Die Feierlichkeit hatte durchaus den Charak⸗ 
ter einer Demonſtration gegen die Staatskirche und die im Laufe des 
Tages gehaltenen Reden gingen gegen dieſe, wie gegen die beſtehenden 
Bildungsinſtitute, beſonders die Univerfitäten, entichieden vor. Den 
katholiſchen Blättern zufolge iſt die Anweſenheit ſo vieler Prälaten in 
Dublin nicht blos durch die Einweihungsfeierlichkeit bedingt, vielmehr 
handelt es ſich abermals um wichtige Angelegenheiten. Die Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion der katholiſchen Partei fährt fort, die verſchledenen 
Sprengel der Staatskirche in Irland nach einander einer ſehr entſchie⸗ 
den gefärbten Beleuchtung zu unterwerfen. 

[Bisthum in Ching.] Der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ zufolge iſt der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, in China ein neues anglikaniſches Bisthum zu errichten. 
Als Sitz deſſelben ift Ningpo und als erſter Biſchof der Referent W. A. 
Ruſſell vom Trinity College in Dublin beſtimmt. 

[Weigerung.] Nach dem „Record“ hatten die einflußreihften Glieder 
unter der anglikaniſchen Geiſtlichkeit der Didceie Oxford ſich geweigert, die 
Beſtimmung des Biſchofs von Oxford, wonach die Enchelica der engliſchen 
Biſchofs⸗Conferenz in den Kirchen zu verleſen ſei, zur Ausführung zu bringen. 

[Ein gewiſſer Muggeridge] hat ſich ſchließlich als Mörver der Mi: 
litärmuſikers Mac Donnell ſelbſt angegeben. Vor dem Unterſuchungsrichter 
erwies ſich jedoch, daß dieſer Mann, ob in Folge des Trunkes oder ſonſtiger 
Urſachen, an tempörärer Geiſtesſtörung und Illuſion leide, und daß er — 
in einem ſolchen Anfall, nach einem Rauſche, als Mörder bezeichnet babe. 
Seine Schuldloſigkeit war übrigens zweifellos, und jo ſtand feiner ſofortigen 
Freilaſſung nichts im Wege. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, den 29. October. [Tagesbericht.] 

++ [Rreisfynode)] Am 24, d. M. wurde die 3. node hierſelbſt 
abgebalten. Nach der EM des Val fut Wr * 955 um 10 un 
ormittags die gemeinſame Berathung im Saale des Eliſabetgymnaſtums 
Haupt jeratbung war Entwurf der Provinzialſpnodal⸗ 
Ordnüng, welcher vom Ober⸗Kirchenrath den Kreſsſpnoden zur Begutachtung 
vorgelegt war. Das Referat hierüber hatte Herr Eyndicus Dickhut. Der: 
ſelbe wies in ſchlagender Weiſe nach, wie der Ent wurf unter dem Schein von 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Gemeinde die wichtigſten Forderungen der⸗ 
ſelben nicht befriedige, wie der Verfaſſer des Entwurfes nur den ſcheinbaren 
Muth gehabt, den conſtitutionellen Geiſt zu beſchwören, den er wieder durch 
allerlei Einſchränkungen ängſtlich zu bannen geſucht und es nur auf eine 
Erweiterung des jetzigen conſiſtorialen Kirchenregiments abgeſehen babe, ohn: 
deſſen veränderte Stellung nach Durchführung der Synodalverfaſſung in's 
Auge zu faſſen. Referent fordert: Gleichheit von Geiſtlichen und Laien auf 
der Synode; Ausdehnung des paſſiven Wahlrechtes auf den ganzen Synodal⸗ 
Kreis ſtatt blos auf die Mitglieder der Gemeindekirchenräthe; feſte Beſtim⸗ 
mungen über die Zeit des periodiſchen Zuſammentritts der Synode; Ver⸗ 
werfang der gefährlichen Beſtimmung, daß in dringenden Fällen die ſchrift⸗ 
liche Abſtimmung der nicht verſammelten Synode durch das Conſiſtorium ein⸗ 
geholt werden dürfe; feſte Abgrenzung der Synodal⸗ und Conſiſtorialgewalten 
und Umänderung des § 6, 3, der ein unklares Schwanken zwiſchen zwei Be: 
trachtungsweiſen zeige, der Synode die Legislative bald nur in inneren An⸗ 
oelegenbeiten, bald in der Verwaltung einräumend; Verpflichtung des General⸗ 
Superintendenten an den Plenarſitzungen Theil zu nehmen, wo die Synode 
es wünſcht; endlich abſolute Oeffentlichkeit der Verſammlungen. Referent 


wurde an vielen Stellen von Zeichen ungetheilter, ja begeiſterter Zuftimmung b 


begleitet, ſehr ungleiche Aufnahme fand feine abwehrende Haltung gegen dae 
Zugrundelegen der Bekenntnißſchriften der Kirche, in welchem er eine katboll⸗ 
irenbe, gegen die Wiſſenſchaft gerichtete Tendenz erblickte. — Der Correferent, 
Herr Diaconus Heſſe hielt ſich mehr an die Beurtheilung einzelner Para“ 
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ſeidenem Halstuch, ſchwa 
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Ten zurückgezogen. — Die von der Krelsſynode angenommenen 
7 a hg 2 

1) Die Kreisiynode hat zunächſt von dem ibrem Gutachten überwieſe⸗ 
nen Entwurf nebſt den en mit Dank Kenntniß genommen, aber erachtet 
denſelben in vielen Punkten der Verbeſſerung fähig und bedürftig. 0 

2) hält eine veränderte Redaction des unklar gefaßten § 6, namentlich 
der Nr. 3, für nothwendig 3 

3) kann nicht finden, daß die Sel bſtſtändigkeit der Kreis ſynode in 
dem Geſetzentwurf einen entſprechenden Ausdruck gefunden; 

4) iſt der Anſicht, daß die Koſten aus Staatsfonds fließen müſſen. 

Es folgte nun die Berathung über mehrere aus dem Schooße der Ver⸗ 
ſammlung hervorgegangene Anträge. Der wichtigſte derſelben war ein An⸗ 
trag von Diaconus Zachler und Treblin auf Zertheilung der großen 
Parochien unſerer Stadt in mehrere kleinere Bezirke, nach der Zahl der bieſi⸗ 
gen Geiſtlichen, welche fortan in einem Parochialbezirk alle Amtshandlungen 
verrichten und die Seelſorge ausüben ſollen, doch unbeſchadet der freien Seele 
ſorge, welche die Wahl eines andern Seelſorgers als des Parochialgeiſtlichen 
in's Belieben ſetzte. Der Antrag ging dahin, die Synode wolle den Mag'iſtrat 
als Patron erſuchen, eine Commiſſion zur Begutachtung des Antrages zu ers 
nennen und das Weitere zu veranlaſſen. Da es 8 Uhr Abends geworden 
war, als dieſer Antrag verleſen wnrde, erklärte einer der Antragſteller, fh 
ſchon bereit, den Antrag für diesmal fallen zu laſſen mit der Verwahrung da⸗ 
gegen, daß der Synodal⸗Vorſtand zum Schaden der zu verhandelnden Sachen 
nur einen Tag für die Synode angeſetzt hatte. Es wurde jedoch der Antrag 
aufrecht erhalten, nachdem Herr Conſiſtorialrath Weigelt mit warmen Wor⸗ 
ten feine Annahme empfohlen hatte. Nach einigen mehr persönlichen Bemer⸗ 
kungen wurde er ohne längere Motivirung und ohne Discuſſion zur Abſtim⸗ 
mung gebracht und angenommen. — Um 9/4 Uhr ging die Verſammlung 
nach Geſang und Gebet auseinander. £ 1 

Das Referat über meine Rede im latbolifhen Volksverein! 
am 24. d. M. in Nr. 499 der Breslauer Ztg. legt mir die durchaus unbe⸗ 
gründete Aeußerung bei, als hätte ich bezüglich der kleindeutſchen Färſten 
ausgerufen: „Fort mit dieſen, (die bereits an Macht beſchränkt) fort mit 
allen andern.“ Wie auch der ſtenographiſche Bericht der „Schleſ. Ztg.“ 
zeigt, iſt es mir nicht entfernt beigekommen, in dieſer Weiſe die Annerons. 
uſt und Gewalt herauszufordern. Nachdem ich mich in der beregten Ver⸗ 
ſammlung dahin ausgeſprochen batte, daß die Katholiken als Staatsbürger 
ncht die Aufgabe Hätten, dem norddeutſchen Bunde feindlich entgegenzutreten, 
ſondern in ihm mitzuarbeiten zum Geſammtwohl, betonte ich darauf, wie vom 
katholiſchen confeſſionellen Intereſſenſtandpunkt zu einem ſolchen Anta | 
gonismus erſt recht keine Beranlafjung ſei. „Denn wenn wir nur als „Na- 
tboliten‘ ohne Rückſicht auf die Geſetze der Gerechtigkeit urtheilen wollten, fo 
würden wir wobl gar wünſchen können, daß nicht nur jene, ſondern auch alle 
übrigen kleindeutſchen Fürſten dem norddeutſchen Bunde eingefügt würden.“ 
Dieſer fast buchſtäblich wörtlite Paſſus der Rede beſagt keineswegs, was der 
Herr Referent der Breslauer Zig. mich ſagen läßt, der auch in anderen 
Punkten den Wortlaut und Sinn meiner Rede wohl desbalb nicht genau 
wiedergegeben, weil dies auch dem beſten Stenographen ſchwer fein mochte. 
Durch Vergleich der anderweitigen Referate in der „Schleſ. Ztg.“, der 
„Bresl. Morgen⸗Zig.“ und den „Hausblättern“ iſt jedem die Möglichkeit ges 
geben, ſich über den Inhalt meiner Rede zu vergewiſſern. Dr. Wick. 

© [Zur Schulſache.] Am geſtrigen Tage find die ev. Elemen⸗ 
tarſchulen Nr. 4 und 12 nach dem Schulhauſe, an den Mühlen Nr. 5 
und 6, zurüdverlegt worden und iſt ſomit endlich den nothwendigen 
Schulbedürfniſſen der Kinder der Bewohner des Bürgerwerders, des 


Oderthores ꝛc. Rechnung getragen worden. 


„ 


Nicht wenig waren die 
Schüler der obengenannten Schulen erſtaunt, als ſie am vergangenen } 
Montage Früh in das ſeitherige Schullokal am Nikolai⸗Stadtgraben 
Nr. 5 kamen und ſahen, daß Bewohner des Arbeitshauſes damit ber 
ſchäftigt waren, die Schulpulte auf Wagen zu laden und von den aue 
weſenden Lehrer erfuhren, heute iſt keine Schule, geht nach Hauſe und 
kommt von jetzt ab wieder in das Schulhaus an den Mühlen. Die 
Freude der lieben Jugend war groß. Leider batte der Vorſland der 
beiden Schulen auch von dieſem Umzuge Par amtliche Anzeige erhalten. 

„[ Bauliches.] Die ſüdliche Seite ‘on oßmarktes iſt gegenwärtig in 
ihrer ganzen Länge aufgeara en und werden daſelbſt weite Thonrdhren zur 
e ee, an d ua der in z. eser dee 
licden Schlammfange mit dieſer Canaleitun zu Were eden r une 8 

J. R. [ Berſchledenes.] Noch iſt die Brüdenfbüttung in der Neufcens 
ſtraße nicht gepflaftert, und ſchon hat der geſammte Wagenderkehr in dieſede 
gewieſen werden müſſen, wegen Legung der Gasröhren in der Nikolaistraße. 
Das Befahren der Schüttung im ungepflaſterten Zuſtande giebt derſelben un⸗ 
zweifelhaft eine größere Feſtigkeit, führt aber zugleich nicht felten den Uebel⸗ 
ſtand im Gefolge, daß bei der Weichheit der oberen Erdſchicht ſchwer beladene 
Wagen namentlich beim Einbiegen in eine der Seitengaſſen ſich feſtfahren, I 
wodurch natürlich eine Stockung des ganzen Verkehrs eintritt. In ſolchen 
Fällen wird erſt die ſtarte Frequenz der Straße erſichtlich; während der meiſt 
nur wenigen Minuten, welche in der Regel erforderlich ſind, um ein ſolch 
figengebliebene3 Fuhrwerk wieder flott zu machen, find Dutzende von Wagen 
aller Art von beiden Seiten berangerollt, deren Führer mit Ungeduld auf 
das Wiederfreiwerden der Paſſage harren. Das Brückenterrain ſelbſt hat an 
Breite gewonnen. Die Gasröhrenlegung in der Nikolaiſtraße ſchreitet rasch 
vorwärts und iſt etwa bis zur Hälfte vollendet. g 

Auch in dem evang. Vereinsbauſe (Heilige⸗Geiſttraße 18) wird am 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, das Reformationsfeſt gefeiert werden durch eine 
Feſtrede des Paſtor v. Coelln und Einweihung der neuen Blas⸗Inſtrumente, 
welche der evang. Geſellen⸗Verein er angeſchafft hat, nachdem es den 
jungen Leuten möglich geweſen ift ſelbſt durch Sammlungen die nöthigen 
Mittel zu gewinnen. 

Der Brauereibeſiher Adolph Rösler hat am 28. October 
Vormittags einen Steinadler im Eichenpark zu Popelwitz geſchoſſen. 
Das gewaltige Thier, welches eine Flügelſpannung von 7 Fuß 3 Zoll 
hat, düßte ſein Leben bei einem Rauboerſuche auf das im Eichenpark 
zu Poͤpelwit ſlattonirte Reh ein. Es ſoll dieſer Adler ausgefopft die 
Räume der Rösler'ſchen Brauerei dieren. 

Da die Cbolera⸗Epidemie Wel er Stadt erloſchen, auch die dem 
Frauen⸗Verein, Kirchſtraße 2, 1500 2 und Bekleidung Armer aus 
ſtädtiſchen Mitteln übermiejenen T. bereits abſorbirt find, ſo liegt keine 
Veranlaſſung vor, zu gedachten 10 e weitere Geldmittel zu bewilligen und 
hört die Vertheilung von Supp 15 auf. r 

+ Das vor einigen Ben dem Bahnhofe der Nieverfchlefiih Mär 

aufgefundene ind, deſſen ſich der Fabrikarbeiter Lüneburg 
io menſchenfreundlich angenommen 2. 5 ug n open berftorben. 
rotz der liebevollſten Pflege in Folg 
iner Ausſetzung erlittenen Erkältung geſtorben. Bis ett iſt es 
i die unnatürliche Mutter zu ue 


— 


Gestern wurde die auf dem Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 60 neuerba 
nd erweiterte Cigarrenfabrit des Herrn Kaufmann Kunſemüll 
Der Geſchaftsinhaber batte au, Biefem , fe d 
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Geſtern Nachmittag rad e Allein, von denen einer ein Ge 
\ \ e „ Als 1} 
Ohlauerſtraße d chr bon 5 (lee Spaß und 

gewahr wurde, das St Von vorüber 
erſonen darauf aufmerkſam gemacht, warf —— Mann das 5 
ergriff mit ſeinen Complicen die Flucht. 
Knaus gelang es, die Flamme raſch zu 


| 


® üöſchen. Leider find die Frevler unangefochten entkommen. 


z Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Czerbato 
9 ich zufl. Oberſt und Coupe aus Kaliſch. ; f, 
Be In der Zeit vom 21. bis 27. October find hierorts 13 
— worten Polzei:Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
Selbstmord.] Am 27. d. Mis. Morgens wurde auf dem Grenzwege 
zwiſchen Neudorf⸗Commende und Babitz eine ungekannte, ca, 30 Jahr alte 
männliche Perſon von kleiner Statur, mit ſchwachem blonden Kopfl aar, ent⸗ 
ſeelt am Boden liegend, gefunden. Wie der Augenſchein ergab, hatte dieſelbe 
ſich ſelbſt durch einen Terzerolſchuß getödtet. — Der Entſeelte war bekleidet 
mit ſchwarzem Tuchrock, dunkelgrünen Sommerhoſen, grauer Tuchmütze, bunt 
n ae a b Koh bel Vor⸗ 
trumpfen u al n. erdem 
Fortsetzung in der Beilage.) 


Mit einer Bellage. 


Bi. Beilage zu Nr. 507 


5 (Fortſetzung.) f 
wurde bei dem Entſeelten vorgefunden: ein Terzerol, ein Päckchen feines 
Schießpulder, ein Raſirmeſſer, ein buntes Taſchentuch, eine filberne Taſchenuhr 
mit langer ſilberner und kurzer neugolvener Uhrkette, ein neugoldner Siegel⸗ 
ting und ein Portemonnaie mit 3% Sgr. Inbalt. bn Di: 

[Unglüdsfall.] Am 26. d. Mis. Nachmittags ergriff ein mit Segeln 
beladener Wagen beim Paſſiren der Neuen⸗Sandſtraße einen daſelbſt ſtehen⸗ 
en vierrädrigen Handwagen, riß denſelben mit ſich — und ſchleuderte dabei 
den bei letzterem befindlichen Sjährigen Sohn eines biefigen Haushälters der⸗ 
geſtalt zu Boden, daß derſelbe unter die Rader des Ziegelwagens gerieth und 
durch Ueberfahren eine Zerquetſchung des Daumens der linken Hand erlitt. 
(Fremdenbl.) 


> Liegnitz, 28. Oct. [(Zur Tageschronik.] Am vorigen Sonnabend 
hat 700 ein Todesfall merkwürdiger Art hier zugetragen. Der Sergeant R. 
vom Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7, erſt ſeit 3 Wochen verheirathet, ſchnitt 
l am letzten e bei Gelegenheit des Krauthobelns unvorſichtiger Weiſe 
u die Hand. Um dem ſtarken Bluten Einhalt zu thun, legte derſelbe, wie 
dies wohl bei dergleichen Fällen öfter zu geſchehen pflegt, ein Spinnengewebe 
auf die frühe Wunde, verſpürte aber kurz darauf große Schmerzen und eine 
übernatürliche Armanſchwellung. Trotz der augenblicklich zur Anwendung 
gebrachten ärztlichen Hilfe, war R. ſchon Tages darauf eine Leiche. Wie 
uns aus ſonſt zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, iſt nach dem Gutachten 
er Aerzte der Tod in Folge Vergiftung des Blutes durch das Spinnen⸗ 
ewebe eingetreten. Möge dieſer Fall zur allgemeinen Warnung dienen. — 
ie Rekruten für das Garde⸗Regiment Königin Eliſabet werden dem Ver⸗ 
nehmen nach am 3,, diejenigen für das Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7 
en 4. k. Mis. hier eintreffen. Erſtere gehen am folgenden Tage nach ihrer 
arniſon Breslau weiter. — Die Hausdiebjtähle ſcheinen augenblicklich Tages⸗ 
pronung bei uns werden zu ſollen, und iſt Vorſicht vor allen Dingen nöͤthig. 
an theilt uns ziemlich glaubwürdig mit, daß im Laufe des geſtrigen Tages 
fab iger als an 3 bis 4 Stellen Diebſtähle ausgeführt reſp. deren Aus⸗ 
Gering verſucht worden iſt. Am Härteſten wurde davon ein hieſiger Kreis⸗ 
richts Executor betroffen, welchem, während er mit ſeiner Frau in der Kirche 
5 5 „ ſeine im 2ten Stock der Burgſtraße befindliche Wohnung erbrochen und 
7 en vielen Kleidungs⸗ und andern Gegenſtänden auch gegen 150 Thaler 
nienftliche Gelder, die er zuvor eingezogen hatte, wegen des Sonntages aber 
die gut Kaffe abführen konnte, geſtoblen wurden. Amar fabelt man beute, 
de pitzbubenbande fei bereits durch die Polizei entdeckt und aufgehoben wor⸗ 
n, indeß muß die Beſtätigung dieſer Nachricht abgewartet werden. 


1. Liegnitz, 28, Oct. [Zur Wahl Das bisberige Wahl⸗Comite hatte 
für geſtern die liberalen u N Beſprechung in das Lokal zum 
ronprinzen eingeladen. Zu dieſem Behufe hatte ich erfreulicherweiſe eine 
ehr rege Betheiligung gezeigt. Nachdem Hr. Dr. Janisch einſtimmig zum 
harfigenden erwählt, erläuterte er in kurzen Zügen Die Wichtigkeit der bevor⸗ 
ebenden Wahl des preußischen Sefammtitaates und zeigte an, daß nach einer 
Sorberathung des Wahl Comite's in erſter Linie die iederwahl des bishe⸗ 
rigen Abgeordneten Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Aßmann zu Berlin in Aus⸗ 
ſicht genommen ſei. Ferner, da Hr. Quoos auf Brockendorf eine Wahl nicht 
annehmen wolle, wurde in beſſen Stelle der Geh. Regierungs⸗Rath Jacobi 
von hier in Vorſchlag gebracht. Hierauf frug Hr. Fabrikbeſitzer Treutler, 
ob man ſich aber auch der Annahme der beiden Candidaten verſichert habe. 
Hr. Buchdruckerei⸗Beſiger Krumbhaar verlas einige Stellen aus einer Pri⸗ 
patantwort des Hrn. Aßmann, in welcher er erklärt, aus Liebe zu feinem 
langjährigen Wahlkreiſe eine auf ihn fallende Wiederwahl annehmen zu wol⸗ 
len. Ebenſo wurde eine kurze Erklärung des Hrn. Geh. Reig.⸗Rath Jacobi 
verleſen, in welcher er feinen politiſchen Standpunkt feſtſtellt, in dem er ſich 
es zur Aufgabe machen würde, die Verfaſſung in einem volkswirthſchaftlich 
nationalen Sinne ausbauen zu helfen, er jih überhaupt mit dem Programm 
der nationalliberalen Partei im Einklang befände. Die Verſammlung erklärte 
NH nun einftimmig für beide Candidaten, und da gleichzeitig mitgetheilt wurde, 
tab auch Goldberg: Hainau urd Parchwitz eine Zultimmung in dieſem 
nete ertheilt, ſo dürften die genannten beiden Candidaten bei der Abgeord⸗ 
tenwahl vorausſichtlich die Majorität erhalten. 


Waldenburg, 26. Oetbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Wegen der in 
ele een ausgebrochenen Rinderpeſt iſt auch die boͤhmiſche Landes: 
find bie 
tung wie 
dem Rind — Der Landes- Kelteſte Herr 

Grundſtück 


A Peterswaldau, 24. Oct. [Lebens mittel⸗Abgaben.] Die hohen 
Preiſe der nothwendigſten Lebensmittel, als Brot, Kartoffeln c., fangen an 
auf unſere ärmeren Familien drückend einzuwirken; ein Brot für 244 Sgr. 
wiegt 1 Pfund 18 Loth, der Sack Kartoffeln koſtet 1 Thlr. und darüber, und 

eht uns unter ſolchen Verhältniſſen ein ſehr trauriger Winter bevor, was 
ich ſchon jetzt durch die Menge Bettler bemerklich macht. — In Bezug auf 
unfer Communal: Abgaben» Verhältniß ſehen wir einer Aenderung deſſelben 
dringend entgegen — während nämlich in bedeutend kleineren Gemeinden 
Abgaben nach dem Verhältniß der zu entrichtenden 
erhoben werden, iſt bei uns noch der alte 
werden z. B. excl. des monatlich zu erbes 
20 Abgaben nach verſchiedenen Begeich⸗ 
als: Gemeindearbeitsgeld, Gemeinkoſten, 
Gerichtsſchreiber⸗Zulage, Schulgeld, 
aß N 8 reiner 88 
5 9 fangkehrgeld, Arbeitshauskoſten ꝛc. u 
wünſchen e e e — die doch ſonſt das Intereſſe der 
7 — inwohner des Ortes im Auge haben — auch nach dieſer Richtung 
= Serbeifübrung eines Gemeinbebeihlufles das Nötbige veranlaſſen 
‚ Ama: ein vor mehreren J 


b ahren zum Baal erh Antrag 
mebrerer Gemeindemitglied 5 von Gemeinderepräſentanten bis 
jetzt roch auf ſich waren laßt en Wahl 


# Reiſſe, 28. Oct. 
— 1 wen 
erkennung ſeiner Verdienſte, da er dieſes mübevolle 
Gewiſſen aftigkeit verwaltet, wurde 115 ans aller M N 
dichts eine Gratulation und ein Geſchent dargebracht, zu Mitten a 
Seitefien veranſtaltet, an welchem ſich ſehr Viele betheiligten. — für die da. 

alice fand die feierliche Einweihung des neuen Gebäudes ccm 
Wali e Mädchenſchule ftatt. Dieſes, eine wahre Zierde der Stad „cn als 
zwedend ple; nach der Kirche hin Front machend, it S ebene Kir ande 
2 — von dem Architekten Herrn Franke erbaut. Es iſt darin r 
und enthg ee geſunde Schulräume — auch für Lehrerwohnungen w 15 — 1 
werden ne zwei Reſerveklaſſen, die vorläufig für andere Zwe 1 tifinden 
dude Der Viehmarkt, der am vorigen Sonnabend ſtat pon 
erpeſt wegen ausgeſetzt worden. Bis jetzt hat man bie — 

15 bemerkt. Auch die Cholera hat uns dies Jahr ganz 
584 der nur {mach aufgetreten wor 


Ginige Lehrer des Beuthener Weiss boſerdnetennabl. — Sonftige®] 


; \ batten bei ei ierorts 
aa e e 105 Sn 


unſerer Nachbarſchaft jene 
niglichen Steuern repartirt reſp. 
epartitionsmodus beibebalten; fo 
enden Armengeldes jährlich circa 
nungen ausgeſchrieben und erhoben, 
Saale eld, Gericrajcreiben end 
ehrer⸗Salar — nerken ist, 
boben wird — 2 


[Feſtliches. te feierte der Arctivar des hieſi⸗ 
ubent 75 Sohnes Dienftiubiläum. In An⸗ 
Amt jo lange mit großer 
itglieder des Kreisge⸗ 


zubringen und jollte ganz im Stilen Fierſgse bref, bei den Wahlen durch,] 


Lelfar gewirkt werden. Da bringt 
ollegen in Ihrer geſchätzten Zeitung 
x ſich die Myslowitzer Lehrer 
In den Augen 


u ſein 
delt. em Stellvertreter Graf 


mit 
und 2 Waſſt 
der Cholera 
. 10 Ortſ 


% genefen find 2 und noch kraut find 6 Perſonen. In Siemianomig ertrank 


3 „Waldenb. 3.“ 
meldet: „Dem Vernehmen nach ſollen in Waldenburg ein ee 3; 


3029 
der Breslauer Jeitung 


v. J. bis 23, d. M. 29 Perſonen, davon ſtarben 16 
und noch krank ſind 13 Perſonen. Im Ganzen ſind nach dieſem Ausweis 
erkrankt 57, geſtorben 36, geneſen 14 und noch krank 22 Perſonen. Ueber⸗ 
haupt ſtarben bis 2 an der Cholera im Kreiſe Beuthen 1115 Perſonen, 
während 1513 geneſen ſind. 


ten vom 12. Septbr. 


Schützen⸗ und Turn: Zeitung. 

„„ Breslau, 29. Detbr. [Das hieſige Bürger⸗Schützen⸗ 
corpef hielt am vorigen Sonntag fein diesjähriges Köͤnigsſchießen ab. 
Die meiſten Zirkel ſchoſſen die Herren Schuhmachermeiſter Grunert, 
Stellmachermeiſter Quante und Zeugſchmiedemeiſter Schönfelder, 
und wurde Erſterer zum Schützenkönig und die beiden Letzteren zu 
Rittern proclamirt; ferner kamen 39 Silberprämien zur Vertheilung. — 
Abends 8 Uhr begann im kleinen Saale der Schießwerderhalle die 
Feſttafel. Der Saal war feſtlich geſchmückt. Den Hintergrund bildete 
elne tempelartige ſehr geſchmackoolle Drapperie, welche ein Wald von 
Nadelhölzern umgab. Mitten im Letzteren erblickte man einen Hirſch, 
vor demſelben waren die 4 kostbaren Fahnen des Corps aufgepflanzt, 
die zu beiden Seiten von Grenadieren (Scheiben) bewacht wurden. 
Außerdem waren noch an verſchiedenen Punkten des Saales Verzierun⸗ 
gen mit Flaggen, Scheiben, Büchſen und Armbrüſten angebracht. Am 
Eingang erhob ſich eine ebenfalls mit Fahnen gezierte und ſehr ſchöne 
drappirte Tribüne, die für das Orcheſter beſonders errichtet worden 
war. — Der Ober⸗Vorſteher Dr, Weis brachte den Toaſt auf Se. 
Majeſtät den König und die geſammte Königliche Familie aus; der 
Schützenkönig Grunert auf die königlichen und flädtiſchen Behörden, 
dann fpeciell auf den verehrten Gaſt, den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Herrn Kaufmann Stetter; dieſer wiederum ein Hoch dem Schützen⸗ 
corps; Dr. Weis der kaufmänniſchen Zwinger⸗Schützen⸗Brüderſchaft, 
der Kaſſirer des Corps Kaufmann Roſemann dem Schützenkönig 
und den beiden Rittern ze. ze. Ein humoriſtiſches Lied, welches wäh⸗ 
rend der Tafel geſungen wurde, erwähnte mehrere Perſonlichkeiten, 
die ſich theils um den Schieß werder, theils um das Corps mannichfach 
verdient gemacht haben, z. B. Herrn Stadtrath Becker, Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Stetter u.. w., welche Namen mit einem ungeheueren 
Jubel und begeiſterten Hoch's begrüßt wurden. — Nach Beendigung 
der Tafel folgte Tanz, welcher das ſehr gemüthliche Feſt ebenſo 
heiter ſchloß. 


— . . 
Handel, Gewerbe und Aderhan. 


Breslau, 28. Dctbr, [1 andelskammer vom 
26. d. M.] Der für die abend le 1 970 auf 4100 Thlr. feſt⸗ 
geſetzte Etat bat die nackgeſuchle Genehmigung der königl. Negierung erhal 
ten, Die Einziehung der Handelskammer⸗Beiträge nach dem Gabe der beiden 
letzten Jahre iſt bei dem bieſigen Magistrat beantragt worden. — Es wurde 
beſchloſſen, die Börſeneintrittsgelder für 1868 nach demſelben Maßſtab 
zu erheben wie für 1867, nur betee 3 derjenigen Mitglieder, welche erſt im 
Laufe des Jahres 1867 beigetreten ind, wird einer Commiſſion die Reviſion 
der in Anſotz gebrachten Beiträge übertragen. — Herr A. Haaſe hat der 
Handelskammer die Anzeige gema t, daß anderweitige überhäufte Geſchäfte 
En veranlaſſen, feine Stellung als fteitvertretendes Mitglied aufzugeben. Das 
Collegium ſpricht ſein Bedauern aus, daß die Schritte, welche geſchehen find, 
um dieſen Entſchluß rückgängig zu machen, erfolglos geblieben find, indem es 
die Verdienſte, welche Herr Haaſe ſich durch ſeine Thätigkeit erworben, lebhaft 
anerkennt. — Der Magiſtrat hat die Anzeige gemacht, daß der diesjährige 
biefige Flachsmarkt am 6. Dezember auf dem Grundſtäcke Berliner ⸗Platz 
Nr. 2, vis-à-vis dem Freiburget⸗ und Märkiſchen Bahnhofe, abgehalten wer: 
den wird. Das Collegium wählt Herrn S. Kauffmann, um als Com⸗ 
miſſarius der Handelskammer zu fungtren und ratihabirte ein an den Magi⸗ 
ſtrat gerichtetes Geſuch, für die Zukunft ein durch belleres Tageslicht geeig⸗ 
neteres Lokal, etwa den Springer'ſchen Saal oder den Wintergarten, für die 
Abhaltung des Flachsmarktes zu wählen. — Der Vorſitzende des bleibenden 
777 es des deutſchen Handelstages macht die Mütheilung, daß die 
nächſte Ausſchußſitzung auf den 25. November d. J. anberaumt ſei. Der 
Ausſchuß habe beſchloſſen, von dem ihm zuſtehenden Recht der Cooptation 
Gebrauch zu machen, dabei aber von dem Modus der perſönlichen Cooptation 
abzuweichen und den Corporationen einiger wichtiger Handelsplätze, darunter 
auch Breslau's, zu überlaſſen, diejenige Aae in aus ihrer Mitte zu be⸗ 
zeichnen, welche fie felber für die Wirkſamkeit im bleibenden Ausſchuſſe am 
Geeignetſten erachte. Die Handelskammer beſchloß hierauf, ihren Secretär, 
Herrn Dr. Alexander Meyer, für den Eintritt in den bleibenden Aus⸗ 
ſchuß zu deſigniren. — Ein außerhalb Preußens wohnender Kaufmann zeigt 
an, daß die Acceptatlon eines von ihm girirten, nach Breslau zum 
Accept geſandten Wechſels von dem Bezogenen aus dem Grunde re⸗ 
füſirt worden ſei, daß der Präſentant, an den der Wechſel nicht 
girirt geweſen iſt, zunächſt die Annullirung der zu dem Wechſel ver⸗ 
wendeten Stempelmarke durch das königliche Stempel⸗Amt hätte herbeiführen 
müſſen. Der Präſentant hätte zwar die geſetzliche Stempelmarke verwandt und 
ſich auf Grund der Miniſterial⸗Verordnung vom 30. September 1862 für 
befugt erachtet, dieſelbe ſelbſt zu annuliren. Die Auffaſſung wurde indeß von 
dem Bezogenen mit dem Bemerlen zurückgewieſen, daß der Präfentant, der 
nicht zugleich Indoſſator ſei, als Inhaber nicht betrachtet werden könne. Die 
Handelskammer, um eine gutachtliche Aeußerung hierüber angegangen, hat 
ihrerſeits den Herrn Probinzial⸗Steuer⸗Director um eine Auskunft erſucht. 
Letztere iſt dahm ausgefallen, daß die Steuer⸗Verwaltung kein Intereſſe daran 
babe, wer die Verwendung der Stempelmarken zu dem in Rede ftehenden 
Wechſel vornehme, vielmehr nur daran, daß der Wechſelſtempel rechtzeitig ver⸗ 
wendet und der Wechſel don den erſten inländiſchen Intereſſenten nicht uns 
verſteuert in Umlauf geſetzt werde. Es waltet hiernach keine Nothwendigkeit 
ob, in ſolchen Fällen die Annulirung der Stempelmarke durch das königliche 
Stempel⸗Amt herbeizuführen. — Wegen der in der letzten Zeit wiederholt 
6 für die Geſchäftswelt „oh empfindlichen Störungen in ber 
Pünktlichkeit des telegraphiſchen Verkehrs waren Geſuche um Abhilfe 
ſpwohl an den Herrn Bundeskanzler, als an die biefige Ober⸗Telegraphen⸗ 
Inspection gerichtet worden und fanden die nachträgliche Genehmigung des 

ollegiums. — Auf eingegangene Anfragen über beſtehende Ufancen wurden 
folgende Gutachten abgegeben: 0 
ga) Hat ſich Jemand verpflichtet, am Ultimo oder bis dahin täglich nach 
ſeiner Wahl Fonds oder Effecten zu liefern und leiſtet dieſer Verpflichtung 
nicht Genüge, ſo iſt der Käufer berechtigt, die Differenz entweder nach dem 
Courſe des Ultimo oder nach dem Courſe des auf dieſen folgenden Tages zu 
berechnen. Die Ufance hat ſich indeſſen erſt in der neueſten Zeit in dieſem 
Umfange herausgebildet. Epiritus überb 

b) Soweit ein Lieferer von Spiritus überhaupt verpflichtet ift, leeres Ger 
binde in natura zurückzunehmen, erliſcht dieſe 3 1 die Rück⸗ 
ſendung nicht innerhalb 14 Tagen erfolgt. Wohnen die Contrahenten an ver⸗ 
ſchiedenen Orten, ſo tritt eine . Verlängerung dieſer Friſt ein. 

e) Daß von den Eiſenbahnen reglementsmäßig mit K Sgr. 

Centner erhobene Lagergeld iſt für den Verkehr unter . 
ebend. Vielmehr wird hier das Lagergeld im concreten Fall bei Mangel 
einer Verabredung nach der Dauer der Lagerzeit, der Quantität, dem Vo⸗ 
lumen und dem Werthe der lagernden Waaren zu demeſſen ſein. Für den 
fpeciellen Sal, wo Se So kg ae ur ses Zruttogericht von 5 Pfd. 
age lang gelagert hatte, rgeld von 2 0 
Eater and Monat für angemeſſen 2. Ma NE Rp 
at bei Getreiveläufen der Verkäufer fic verpflichtet, di ine 
gel binburd gratis zum Transport, aer ur io falln ei ans den Rüde 
transport erwachſenden Koſten dem Käufer zur Laſt. 
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as 113 Stück der Geſetz»Sammlung enthält unter Nr. 6896 den Staats, 
8 zwiſchen Preußen und Beſerrelg, Lend die Erweiterung der 
Eiſenbahnderbindungen zwiſchen den beiderſeitigen Staatsgebieten, vom 5 ten 
Auguſt 1867; unter Nr. 6897 den allerböchſten Erlaß vom 1. Mai 1867, bes 
treſſend die Uebertragung der Verwaltung der hannoperſchen Weſtbahn⸗Strecle 
Rheine⸗Emden auf die königliche Direction der Weſtfäliſchen Eiſenbahn; und 
unter Nr. 6898 den allerhöchſten Erlaß vom 28. September 1867, betreffend 
den Uebergang der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung an den Präſidenten 
des Staats- interim. . 


Abend ⸗Poſt. 

[Urwähler⸗Verſammlung.] Die vom Wahlverein der Fort⸗ 
ſchrittspartei für heut Abend berufene Urwähler⸗Verſammlung war von 
etwa 3000 Perſonen beſucht. Herr v. Kirchmann, mit ſtürmiſchem 
Zuruf empfangen, ſprach in etwa einſtändiger Rede über die Thätigkeit 
der Fortſchrittspartei im Reichstage und über ihr Verhältniß zur national⸗ 
liberalen Partei. Nach ihm hielt Herr Laß witz noch eine kurze An⸗ 
ſprache an die Verſammelten. 


Tellegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 29. Oetober. Die „Spenerſche Zeitung“ meldet: Fürſt 
Hohenlohe iſt geſtern Abend nach München zurückgekehrt, ohne daß 
feine Miſſion von Erfolg geweſen. [Wiederholt.] (Wolffs T. B.) 

Florenz, 28. Oct., Abends. Garlbaldi iſt geftern von Monte⸗ 
ratondo weitergezogen und bat auf den Hügeln von Tornowo Stel · 
lung genommen. Weitere Nachrichten fehlen. — Der „Corriere“ 
meldet die Ankunft von 300 päpftlichen Gefangenen in Terni, welche 
van den italieniſchen Behörden ſofort in Freiheit geſetzt wurden. 

Petitionen fordern die Einberufung des Parlaments. Die „Na⸗ 
zione“ glaubt, das Miniſterium werde das Parlament Mitte No 
vember eröffnen. Broglio ſoll das Portefeuille des Unterrichts 
acceptirt haben. Nattazzi iſt nach Venedig gereiſt. 

Lamarmora iſt in beſonderer Miſſion nach Paris gereift. 

Wiederholt. (Wolffs T. B.) 

München, 29. Detober. Geſtern Abend nahm eine Urwähler⸗ 
Verſammlung von über 1000 Männern aller Parteien Refolutionen 
an gegen die Verwerfung des Zollvertrags. Morgen iſt wahrſcheinlich 
Sitzung beider Kammern. (Wolffs T. B.) 

Wien, 29. Oetbr. Im Unterhauſe entwickelte der Juſtizminiſter 
die leitenden Geſichtspunkte der eingebrachten neuen Straſprozeß⸗ 
ordnung, deren Grundlagen auf den Anklageprozeß (Anklageprincip), 
Mündlichkeit, Oeffentlichkeit und Schwurgerichten beruhen. Das Schul⸗ 
geſetz wurde in dritter Leſung angenommen, die Polen ſtimmten dafür. 
Endlich wurde die Strafgeſetzunovelle und das Geſetz betreffend die 
Instantia-Befreiung mit den Abänderungen des Herrenhauſes in der 
dritten Leſung angenommen. (Wolffs T. B.) 

Paris, 29. October. Der „Moniteur“ meldet: Dem geſtrigen 
Banket im Hotel de Ville wohnten beide Kaiſer, 
öſterreichiſchen Erzherzoge, 
von Batern Ludwig I. bei. Napoleon brachte folgenden = 
Ich trinke auf die Geſundbeit des Kaiſers von R 2 
Kaiſerin Elifabetb, deren Abweſenheit wir lebhaft bedauern. Ich 
bitte Sie, den Toaſt annehmen zu wollen als den Ausdruck unſerer 
tiefgefüblten Sympathien für die Perſon, die Familie und das Land. 
Der Kaiſer von Oeſterreich erwiderte: Bei dem kürzlichen Beſuche der 
Ahnengruft in Nancy dachte ich daran, ob wir nicht in dieſe Gruft 
2 ra Ber 1 könnten, welche beide Länder getrennt 

aben, die berufen find zuſammen im W s 

der Civiliſation zu wandeln. Dr 
1 dem Frieden, ohne welchen das 
ft, 
für den mir bereiteten Empfang, 


Gedeiben der Völker unmöglich 
denn die Beziehungen der Freund⸗ 


ſchaft und des guten Einvernehmens zwiſchen den Souveränen haben 


heutzutage doppelten Werth, weil fie ſich ſtützen auf die Sympathten 
und Beſtrebungen der Völker. Ich trinke auf die Geſundheit des 


Kaiſers, der Kaiſerin, des kaiſerlichen Prinzen, Frankreichs und der 


Stadt Paris. (Wolffs T. B.) 


Paris, 29. October, Abends. Der „Etendard“ ſchreibt: Eine 


römiſche Depeſche vom 27. October, Nachmittags 8 Uhr, meldet: Gar 


Aar. 
* 


die Kaiſerin, di 
die Königin von Holland und der König 


ribaldi iſt bis jetzt noch nicht vor den Mauern Noms angelangt, je- 


doch kann nichts ſeit der Einnabme Montorotondos feinen Permarſch 
bindern. Das franzöſtſche Geſchwader follte den 28., Morgens, in 
Civitavecchia eintreffen. 

Montorotondo wurde den 26., 
griffen genommen, wobei 327 Paͤpſtliche 
Stirn boten. 


Berlin, 29. Octbr. 


(Wolff's T. B.) 

a 4 ie Staats⸗ 
Wie die „Kreuzzeitung“ bött, bat die 
regierung auf den Plan der Errichtung pre ne 
dem Terrain der Porzellanmanufactut mit (Wolffs T. B.) 
ſpruch des Abgeordnetenhauſes verzichtet. 1 ; a 

29. Octbr. Der „Staats- Anz. meldet: Das Präſen⸗ 
für das Herrenhaus wurde verliehen den Städten Frank⸗ 
ane Hannover, Altona, Flensburg (f. vorn die Berliner &. Notiz.) 
an Hordd. d. 3.“ meldet: Laut Miniferialerlaß bleibt das 
Beet ausläadiſcher Lotterien auch gegenüber den Lotterien der Nord⸗ 
bundſtaaten aufrecht erhalten. : 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Hohenlohe und Thüngen find ab⸗ 
täglich beſchieden. Preußen weiſt jede Modification zurück. Volles 
Shrwerſandalz herrſcht zwiſchen Preußen und den Bundesregierungen 
über die Zollvereinskündigung, wenn bis zum 31. d. in Baiern der 
Zollvertrag und in Würtemberg der Allianzvertrag 8 fer geſellt if. 
olffs T. B. 
Toulon, 29. Octbr. In allen maritimen 9 * 5 ) 
manente Marine-ushebung auf Grund der gegenwärtigen Flottenherner 
gung wieder eingeführt. Truppen kommen beftändig an. ö 


Frankfurt, 29. Oct. Heute früh reiſte 
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Sollten wir nicht durch unſere Einir | 
ein neues Unterpfand bieten können? Ich danke der Stadt Paris 
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Berlin ab. 


angelegenheit des Staats⸗ und Stadtvermögens erwählte Deputation nach 
(Wolffs T. B.) 
Stuttgart, 29. October Der Antrag des Bürgercollegiums auf 
Genehmigung des Zollvereins⸗ und Allianz Vertrages mit Preußen findet 
allſeitigen Beifall. Die zu Zuſtimmungserklärungen ausgelegten Liſten 
bedecken ſich mit Unterſchriften und ſollen heute der Abgeordnetenkammer 
vorgelegt werden. (Wolff's T. B.) 
aris, 29. Oct. Das Circulär Mouſtier's vom 25. d. beſagt: 
Wir wollen nicht die ſucceſſiven Zwiſchenfälle aufzählen, welche, ebenſo 
bedrohlich für die Sicherheit des heiligen Stuhles als gefährlich für die 
wahren Intereſſen Italiens, uns zur Intervention veranlaßt und zu 


ihren Conſequenzen getrieben haben. Uns genügt, die Kriſis aufzu⸗ 


faſſen aus dem Geſichtspunkte unſeres Rechtes und unſerer Ehre, und 
die Pflichten feſtzuſtellen, welche daraus für uns erfließen. Di 
September⸗Conventſon wurde von der ttalieniſchen Regierung pro 
vocirt und frei unterzeichnet. Die Convention verpflichtete Ilalien 
die Kirchenſtaatsgrenzen wirkſam gegen jeden Angriff von Außen 
zu ſchützen. Niemand kann heute bezweifeln, daß dieſe Ver⸗ 
pflichtung nicht befolgt worden und daß wir berechtigt ſind, die Dinge 
auf den Zuſtand zurückzuführen, auf welchem ſie ſich vor der loyalen 
und vertrauensvollen Ausführung unſerer eigenen Verpflichtungen, näm⸗ 
lich durch Räumung Rome, befanden. Sſcherlich legt uns unſere Ehre 
die Pflicht auf, nicht zu verkennen, welche Hoffnungen die katholiſche 
Welt auf den Werth eines mit der Unterſchrift Frankreichs bekleideten 
Actenſtückes begründet. Wir halten darauf, dies zu ſagen, wollen 
jedoch in keiner Weiſe eine Occupation erneuern, deren Bedenk⸗ 
lichkeit wir beſſer würdigen, als irgend Jemand. Wir find von keinem 
feindlichen Gedanken gegen Italien beſeelt, bewahren treu das Andenken 


aller Bande, welche uns an Italien ketten, ſind überzeugt, daß der Geiſt 


der Ordnung und Geſetzlichkeit, die einzig mögliche Grundlage feines 
Gedeihens und feiner Größe, nicht zögern wird, ſich voll zu bewahrheiten. 
Sobald das Kirchenſtaatsgebiet von den Feinden befreit und die Sicherheit 
wiederhergeſtellt iſt, werden wir unſere Aufgabe als erfüllt anſehen und 
uns wieder zurückziehen. In dieſem Augenblicke find wir zunächſt ge⸗ 
nötbigt, die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Lage zu lenken, in wel⸗ 
15 ſich die gegenſeitigen Beziehungen Italiens und des Kirchenſtaates 
befinden. 

Die Mächte, welche nicht minder wie wir intereſſirt find, daß die 
Principien der Ordnung und Stabilität Geltung erhalten, werden, zwei⸗ 
feln wir nicht, an jene Fragen mit dem aufrichtigen Wunſche, dieſelben 
zu löſen, herantreten, Fragen, an die ſich für eine große Zahl der Un⸗ 
terthanen die moraliſchen und religlöͤſen Intereſſen in erhabenſter Art 
knüpfen. 

Dies, mein Herr, find die Erwägungen, auf welche Sie bemüht 
fein wollen, Gewicht zu legen, und welche, vertrauen wir, die Regie⸗ 
rung, bei welcher Sie beglaubigt ſind, würdigen wird. 

gez. Mouſtier. (W. T. B.) 

Paris, 29. October. Die Kammern werden am 18. November 

eröffnet. (Wolff's T. B.) 


Königs⸗ und verfaſſungtreuer Verein. 


3930 
Rortichrittspartei. 


Heute Mittwoch. 30. Detober, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Cafe restaurant (Carlsſtraße), 


Wahlmänner⸗Verſammlung. 


Wir beehren uns, die Herren Wahlmänner jeglicher Parteiſtellung 
n wirt ergebenſt einzuladen. 
„D. Ge es und Bildung eines Wahlmänner⸗Comites. 
Reden der Eandidaten der Fortfepritfapartei, namentlich des 


Reichstagsmitgliedes Herrn von Kirchmann.) 


Vorſtand des Wahl⸗Vereins 
ortſchrittspartei.) [3370] 


Nationalliberale Partei. 


Unſere Vertrauens männer werden hierdurch dringend erſucht, ſchon 
vor Beginn der Wahl darauf zu achten, daß die mit der Verthei⸗ 


Zachler („Pascal als Apologet“), Paſtor von En („Amalie Sieveking, 
1 i f oß bach ma unbe⸗ 
ſtimmt) — bitten wir um möͤglichſt zahlreiche Abnahme von * 4 

Indem wir diesmal den Preis derſelben auf Einen Thaler feſtgeſetzt 
baben, dafür aber die Familiendillels fortfallen laſſen, hoffen wir, daß die 
bisherigen Abnehmer von Familiendillets in ſolcher Einrichtung weder ihr noch 
unſer Intereſſe geidiäbigt eben und gern bereit fein werden, ſtatt des bishe⸗ 
rigen Billets a 3 Thlr., 3 Billets & 1 Thlr. zu nehmen, während wir ande⸗ 
rerſeits gewiß find, dadurch manche neue Zreunde zu gewinnen 

Wir glauben auf eine recht lebendige Zheilnahme an dieſen. Vorträgen um 
fo mehr rechnen zu dürfen, als die vorjährigen ſich einer ſehr günstigen Bes 
ur heilung in den öffentlichen Blättern erfreuten. und andererſeits unſere Ar⸗ 
beiten an der religiös-fittlihen Hebung unſeres Volkes — wir erinnern z. B. 
an die Begründung der Herberge zur Heimath, und an die Arbeit unſeres 
Stadt⸗Miſſionars unter den Armen, Kranken und Elenden aller Art, — in 
den weiteſten Kreiſen die Anerkennung gefunden haben, daß wir an der Beſſe⸗ 
rung wirklich vorhandener Nothſtände arbeiten, dieſes aber nur können, wenn 
uns durch die Freunde unſerer Sache die zu ſolcher Arbeit nöthigen bedeu⸗ 
tenden Geldmittel dargereicht werden. [3390] 

Die Abonnementdillets & 1 Thlr. find in den Buchhandlungen von Dulfer, 
Goſoborsky und Mälzer, ſowie in dem Bureau des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes Ei Geiſtſtraße 18, 2 Tr.), zu haben, Einzelbillets à 5 Sgr. 


lung der Wahlzettel betraute 1 an ihrem an der Kaſſe, Studentenbillets & 10 Sar. beim Pedell der königl. t 
8 bla n Pe ene a Bar find Herrn Heinrich. Breslau, den 28. October 1867. wann 
2 Der geſchaftsführende Secretar des Stadt⸗ 


Vereins für innere on 
v. Cölln, Paſtor. 


— de OBER 


D ötag den 31. October d. J., Abend 
Verſaͤmmlung 7 uhr, im Saale des — — — 


(Beſprechung der Abgeordnetenwahl.) 


Außer den Vrreinemitgledern werden hierzu alle con⸗ 
jervativ (national) geſinnten Wahlmänner, bo. 
diejenigen Wahlmänner hierdurch eingeladen, welche für 


das von uns vorgeſchlagene Zuſammengehen der hieſigen gemäßigten 
Parteien ſich intereſſiren. [3348] 


Der Vorſtand. 


Die Liberalen haben für die nächſte Abgeordnetenwahl bis jetzt 


Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Director Ottow 


als ihren Candidaten aufgeſtellt. 
Landeshut im October 1867. [4143] 


Das liberale Wahl-Eomite, 
Vorfeier 


des fünfzigſten Jahrestages der Union und des 
dreihundertfünfzigſten Jahrestages 
der Reformation 
im Saale des neuen Börſengebäudes den 30. October, Abends 6% Uhr. 


Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Branif. 


lich empfohlen. „Ohne deren Anwendung N 41 
ame, E. Me 
fi 


l 1 1 u den Vergeſſenen“, ſchreibt eine 76jährige 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. ng unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 1 Berlin, ee jo" Frau v. Wlerubor in Po 7. 
Berliner Börfe vom 29. Delbr. Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗ Conte] director Schaeffer. und 23. Aue 1867): . Ih gebraude Ihre Mache fe auf 
Bergziſch⸗Märkiſche 141. Breslau⸗Freiburger 132%. Neifie-Brieger 92 B.] Eintrittskarten zu 5 Sgr. find in den Buchbandlangen bei Trewendt, Verordnung des Atztes zum Baden — — pl! ehr guten 
Koſel⸗ Oderberg 72%. Galizier 84%, in- Minden 139. Sombarden | Goſohorsky, Mälzer, Max u. Ko. Maruſchke u. Berendt und Korn Erfolgen.“ — Auch Ibre Excellenz Frau v. wümpling in Pots⸗ 
95%. Mainz⸗Ludwigsbafen 124% B. Pi ms » Norbbahn 94%. und zu 10 Sgr. am Eingange zu erhalten, und jind die eingehenden Gelder dam, Scine Excellenz der Fe ch vi ap Gouverneur 
Oberſchl. Litt. A. 196% err. Staatsbahn 127% B. Oppeln⸗Tarnowitz | nah Abzug der Koſten für den Guſtav-Adolf⸗Verein beitimmt. 3250] Herr Baron v. Gablenz in Wien und no tele andere Perſonen 
70%. Mbeiniſche 115%. Warſchau⸗ 61%. ftädter Credit 78.] Becker. Dr. Bebrends. Dickbut. Faber. Dr. Rickert. Ferd. Fiſcher. ron Dittinction haben die He aromatiſchen Malz⸗Kräu⸗ 
Minerva 29% * Mei: K 4775 * K 97. zr. Dr. Grünhagen. Heſſe. Kletke. Letzuer. Dr. Raebiger. Dr. Röpell, erfeifen ſowohl für Sete enen Saaten mit großer Befrie- 
proc. Breuß. Anl r. . . oc. =. 1 igung empfangen. en werden namentlich auch 

Anleihe 52%. Sllber-Anl. 59%.| Zur bevorſt. Hauptz d. K. Pr. Os anten ſelbſt vielfach beitellt, weil da, wo Hei 
P naht. Lotterie baden big erweiſen, es keine giebt, vie kräftiger warm 


83%, Oeſterr. 0 ; [ 
one 66%. 1864er Looſe 40. Italien. Anleihe 44%. Ameritan, 


1 B. 4Kproc, Oberſchl. Prior. E. lebhaft. Schlaf. Rentenbriei 
ofener Creditſcheine 834 B. Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 47 B. 
der⸗Ufer⸗Stammactien 70 B. — Angenehm. 
[Schluß⸗Courſe.] 5proc. Metalliques 56, 25. 
„ 50. 1860er Looſe 81, 40. 1864er Looſe 74, 20, Credit⸗ 
Actien 176, 40. Nordbahn 172, 50. rg 207, 50, Böhm. Weſtbahn 
139, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 234, 30. Lombard. Eiſenbahn 173, 50. 
London 124, 55. Paris 49, 50. Hamburg 91, 75. Kaſſenſcheine 182, 75. 
Napoleonsd'or 9, 96%. Geſchäftslos. 
Berlin, 29. Oeibr. Roggen: feſt. Oct. 72%, Oct.⸗Nov. 72%, Nov. 
Dezbr. 70%, April⸗Mai 69%. — Rübbl: unverändert. Oct. 11%, April 
Mai 11%. — Spiritus: gedrückt. Oct. 19, Oct.⸗Nov. 19, Nov.⸗Dezbr. 


19, April⸗Mai 20%. (M. Kurnit's T. B.) 
Inſerate. 
r den Freiligrath⸗Fonds [3392] 
von R. T... . I Thlr. BR und ven Comite überwieſen. Dr. Stein. 
Die Verlobung unſerer Tochter Erneſtine Herz entdeckt.“ 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Saw⸗ Woſſg 


ledower aus Pleſchen zeigen wir Verwandten] dritten Male: „Nicht fin 
und Bekannten biermit ganz ergebenſt an. 
Oſtrowo, den 28. October 1867. 
malle Krauskopf. 


p 
malie Krauskopf, geb. Teichmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Erneſtine Krauskopf. 

Moritz Sawledower. 
5030] 


Oſtrowo. Pleſchen. 


As Berlobte empfehlen Ab: [5039] | Die auf beute anberaumte Repräfentanten- 
Anna Reimann, Verſammlung findet erſt Freitag, Abends 
rige 7 Uhr, in der „Humanität“ ſtatt. [3384] 
Verwiltwete Pauline Heymann, Im großen Saale des 
eee Hotel de Silésie. 
Ratibor, den 27. October 1867. [5038] Heute Mittwoch: 


o eier 
0 Adele Gerſtmann, 
Adolph Weiß bein, 


Verlobte. 


5040] 
Br [ 9 
27. October 1867, 


Berlin. eslau. 


TE RD ODE ——-„VT © 


A Fa e dude ag l b 5 geaeigt, werben, 
eute Fr r wurde meine liebe Frau onnerstag: Unwid 
Ida, geb. Bollmann, von einem geſunden, 71 * ter Vortrag. audi 


kräftigen Knaben glücklich entbunden. 


anglewe, den 27. October 1867. Sgr. 


Eintrittspreis 1 


1) „Eine 
% Bin ict ge 


Luftſpiel in 1 Akt, 
von Emil Neumann. 2 „e Air . Wurm 


Luſtſpiel in 1 Akt von 
ang Müller von a 3) Zum 
ER“ 
tiſche Kleinigkeit in 1 Akt, nach dem Franzdfi- 
ſchen bon Förſter. 4) Tanz⸗Divertiſſement. 
Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 31. Oet., Abends 6 Uhr: 
Herr General-Lieutenant von Jacobi: Ueber 
Reise-Eindrücke auf einer Reise in Frankreich, 


Handwerker⸗Verein. 


Zweiter Vortrag 


(verbunden mit den brillanteſten Expe⸗ 
rimenten mit der Rieſen⸗Batterie) des 


0 Mr. William Finn, 


4 worin zum Schluß die 
Spectral - Erscheinungen 


a Pe Sitze 
15 Sgr. Abonnements⸗Karten, zu den zwei 
14135 9. Preuf. Abenden giltig, ſind & 15 Sgr., zu den nummer 
rirten Sitzen 20 Sgr., bei dem Portier und 

Abends an der Kaſſe zu haben. 
Anfang 7 Uhr. 


Unſere Petroleum-Handlung 
befindet ſich jetzt 


Schuhbrücke 61. 


at 0m. vo Tölt. 30,000 . 20,000 — 10,000 
— 5000 — 3000 — 2000 — 1000 — u. .. w. empf zu amtlichen 
Blanpreifen, Ganze Original Loe a 16", Thlr. — Hatte a 8; 


Thlr., Schleſinger' 8 Strict, Breslau, 


Ring 4, 1. Etage. [3372] 


Vorträge im Mufiffaale der Univerſttät. 


Nachdem auch in dieſem Jahre eine Reihe von Herren ſich aütiaft bereit 
erklärt haben, zum Beſten des Stodt⸗Vereins für Innere Miffion im 
Muſikſaale der Univerſität Donnerstag, Abends 6% Uhr (14. u. 28. No⸗ 
bember, 12, u. 19. December, 2., 9., 23. u. 30. Januar, 6., 13. u. 27ſten 
8 und 5. März), einen Cyclus von Vorträgen zu halten (Seminar⸗ 

irector Schneider in Bunzlau („die Hülle der göttlichen Offenbarung“), 
der Vorſteher der Brüder⸗Anſtalt in Zaällchow bei Stettin G. Jabn („die 
Iflanze und ihre Beſeelung. Eine pfychologiſche Ehrenrettung des Pflanzen 


Delgemälde in großer Auswahl 
lebens“), Director Müller in Liegnitz („vie Idee der Menſchheit im belle: 


empfehlen zu billigen Preis 
niſchen Alterthum“). Licentiat Sandrock in Neumarkt („die chriſtliche Lyrit 


en [3351] 
Mm arfunkel & Go., Plüserplug 
der neueſten Zeit“), Director Schüc („Ueber Bauberglauben“), Paſtor N. oritz K ol 0., Nr. 6. 


Freyer („Ueber die Vielbeit bewohnter Welten im Univerjum‘), Diaconus] Reparaturen von Bildern und Nabmen werden prompt ausgeführt. 
— — 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
fabrikaten halten ſtets Lager: 2598 


Eduard Groß, Breslau, * kt 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


— . —— ͤ——— — — — — 
Stutzflügel u. Pianinos bei H. Brettschneider, Gr. Feldg. 29 I. Et. [6429] 


Abonnements ⸗Coucerte. 


Das unterzeichnete Muſikcorps erlaubt ſich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß daſſelbe vom 


Freitag den 1. November 


ab, an 12 aufeinanderfolgenden Freitagen, 
einen Cyelus von 12 Abonnements⸗Concerten 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


N. Börner u 5 
in Liebich's Etabliſſement 
veranſtalten wird. 

Außer Sinfonien und anderen klaſſiſchen 
Orcheſterwerken älterer und neuerer Meiſter, 
werden auch die vorzüglichſten und neueſten 
Erzeugniſſe der Converſationsmuſik zur Auf⸗ 
führung kommen. 5 

Das unterzeichnete Muſikcorps wird ſich be⸗ 
mühen, allen Anſprüchen eines kunſtgebildeten 
und kunſtſinnigen Publikums zu genügen und 
erlaubt ſich zur recht zahlreichen Betheiligung 
ganz ergebenſt einzuladen. . 3357 

Abonnements⸗Billets zu dieſen 12 Eon: 
eerten für eine Perſon 227 Sgr., Fa- 
milienbillets für 3 Perſonen 2 Thaler 
find in den Muſikalienhondlungen von Jenke, 
Bial & Freund, A ud 8 12, Lichten⸗ 
berg, Schweidnitzerſtr. 8 und Bial & Freund, 
Tauenzienſtr. 17, ſowie an der Kaſſe zu haben. 


Das Muſikcorps des 4. Niederſchl. 
a Inf.⸗Regts. Nr. 51. 


Zeltgarten. 


Täglich 13352] 


Großes Concert 


der Leipziger Coupletſänger - Geſelſchaft. 
Anfang 7 Ahr, Entree ä Perſon 27% Sgr. 


Für Geſchlechts⸗(gal.) Kranke 


arztli üf ieljähr. Erfahr. Ketzerberg 
& Co. . . Side fin. Mnsmdrt, brief, 


* 


Drama⸗ 


Billets, auf welche auch Gaßef Bess port werden können, 
die Mitglieder mit Herrn Finn Gebäude 
ſerem Inſpector Pohl im In f näciten 88 
Demnach bleibt die Bibliotbe unn 


mpfang zu nehmen. 
Die Vorſteher. 


abend geſchloſſen. 


Donnerstag, den 3 Gaſſe), 
Vortrag des Sondiens rden dummer, Herrn Dr. 0 Meyer: 297 
ueber den Urſprung des Geldes“, 


I * 
Montag, den 4 November, Abends 8 Uhr, im Saale des Caſino, (nur für 


Mitglieder): 
Vortrag des Phyſikers Mr. William Finn. 


Die Kölner Domb. Geld⸗Lott. iſt die eingige Lotterie, in welcher 
bei einem Eins pon nur einem Thaler für en ganzes 
Original-Loos gewonnen werden müſſen: Thaler 25,0 00 —1 ‚000 
ar 5000 a 2000 ww 1000. Niedrigſter Gewinn 20 Thlr. — 
a die nabe bevorſtehende Ziehung ſind bei ſchleunigers gas 


Die zu beziehen aus 


S Schlesinger 's Haupt Agentur in Bresla u, 


— Ring 4, erſte 


Geſchäfs Verkauf. 15011 


Ein in gutem Zuſtande befindliches Speditions und Rollgeſchäft iſt wegen anderw 
Unternehmungen zu verkaufen. Offerten unter R. 8. No. 4 poste restante Breslau. * 
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[3365] 


[3386] 


KAm IR ) IA 27 r 


Doberſchleſiſche Eiſenbahn 


A Die Lieferung nachſtehend aufgefübrter, für den Betrieb der Werl⸗ 
25 32) ſtatten zu Breslau and Serge 5 1868 erforderlichen Materialien, 
Werkzeuge ꝛc. ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 
werden: 5 
diverſes gewalztes und geſchmiedetes Eiſen, Guß, Gußfeder⸗, 
Siederohrringe⸗ und Schweißſtabl, Kupfer, Autimon, Zinn, 
Kar diverſe Bleche und Drath, diverſe Bohlen und Bretter, Holzkohlen, 
Leder, Gummiwaren, Seilerwaaren, diverſe Manufactur⸗ und Poſamentierwaaren, 
Dele, Farben, Cbemitalien und Droguen, Glaswaren, diverſe Eiſen⸗ ꝛc. und Kurz⸗ 
waaren, Stublrobr, diverſe Vorrathsſtücke, als: Gußſtahl⸗ und Puddelſtahl⸗Bandagen, 
ußſtäblerne Scheiben: und ſchmiedeeiſerne Speichen Räder, Kupferrohre, ſchmiedeeiſerne 
asrohre, meſſingene Siederohre; endlich Feilen und Borſtwaaren. 
Die Offerten find mit der Aufjchrift: 
2 1 9 aus ame ung von Werkſtatts⸗ Materialien“ 
is zum Submiſſions⸗Termine 3371 
Waschen Mittwoch, den 20. November d. J., Vormittags 10 Uhr, “ie 
berfiegelt und portdfrei an das Bureau des Unterzeichneten, auf dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
bofe bierjelbit, einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der persönlich erſchienenen Submit⸗ 
tenten eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Die Lieferungsbedingungen mit ſpeciellem Nachweis der zu liefernden Materialien⸗Quan⸗ 
titäten find im Central⸗Bureau der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſendahn und 
im Ober⸗Maſchinenmeiſter⸗Bureau zu Breslau, ſowie bei der Werkſtätten⸗Verwaltung zu 
Stargard einzuſehen; auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 
In den Werkſtatts⸗Magazinen zu Breslau und Stargard iſt zugleich ein Sortiment 
ben der zu liefernden Materialien zur Anſicht ausgelegt. 3 
Die den Bedingungen beigefügten Material⸗Nachweiſungen find als Formulare für die 
abzugebenden Offerten zu benugen. Offerten, zu denen die qu. Bedingungen ſeitens der 
erenten nicht entnommen ſind, bleiben unberückſichtigt. | 2 g 
Submittenten, welche binnen 6 Wochen nach dem Submiſſions⸗Termine keinen Beſcheid 
erhalten, haben ihre Offerten als abgelehnt zu betrachten. 
Breslau, den 25. October 1867. 
Der königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
ammann. 


Breslau, den 28. October 1867. 
Bekanntmachung. 
Vom 1. November d. J. ab tritt auf unſeren Babnen ein er! 
mäßigter Tarif für Salz 6} Werfen gen von mindeſtens 100 Cin. 
auf jeden Frachtbrief in Kraft, unter Aufhebung des biesfälligen | 
beſtehenden Ausnabmetarifs. (Jweite Notheilung sub VII. Seite 
des Tariſs vom 1. Juli 1867.) Exemplare des Tarifs find für 1 0 
auf den Stationen zu haben. [3394] 
gliche Direction der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 


Es ſoll die Lieferung von 
60,000 Etnr. Eiſenſchienen, 
60,000 Etnr. Gußftablfchtenen und 
: 10,000 Etnr. Puddelſtahlſchtenen 
Il für das Jahr 1868 im Biene der Submiſſion vergeben werden. 
* ermin hierzu iſt au 
— 2 Montag den 18, November d. J., Vorm. 11% Uhr 
in unſerem Geſchäftslocale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anderaumt, bis zu welchem die 
Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 1 5 
„Submiſſion auf Lieferung von Eijens, Gußſtahl⸗ oder Puddelſtahl⸗Schienen“ 
eingereicht fein müſſen. 


Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 


UST 


! 8 
Königliche 


9 


+ 
[3262] 


neten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften derſelben, gegen Erftattung | S 


in Empfang genommen werden. Berlin, den 22. October 1867. 
der Koſten, Aae "Direetion der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Die Erdarbeiten und Brückenbauten auf 3% Meilen der Pleſſer 
Strecke der Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn ſollen vergeben werden. 

Pläne und Bedingungen ſind im Bureau Jägerſtraße Nr. 22 
einzuſehen und die Offerten bis zum 15. November d. J. daſelbſt 
einzureichen. 4139] 
Berlin, den 28. October 1867. 

Der General⸗Unteruehmer Dr. Strousberg. 


Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 


Soeben ist ‚erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Studi . 

Zum Studium der Krystallographie 
von Dr. G. Werner. 9 
Mit 82 in den Text eiugedruckten Holzschnitten. 8. brosch. 24 Sgr. 


Zur Hypotheken Noth. 


Das ſicherſte Mittel zur Abhilfe bietet die 3274] 


Hypotheken ⸗Verſicherung. 
Die ſächſiſche Hypotheken ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Se in Dresden 


J. Verſicherung hypothekariſcher Forderungen gegen Subhaſtalionsverluſt. 3 
„II. Verſicherung des Grundſtückes gegen Subbaſtalionsverluſt bis zu einem gewiſſen 
Theile des von der Geſellſchaft ermittelten Geſammtwerthes. 
III. Verſicherung der Zinſen hypothekariſcher Forderungen gegen unpünktliche Zahlung 
und Subhaſtationsverluſt. Jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
Der General⸗Agent 


Eugen Heymann, 


Kloſter⸗Straße Nr. 86. 


Zur Conſervirung der Haut 


Feinſte Glpeerinſeife in Stücken und ganzen Stegen, ſowie 
Glycerin ⸗Abfallſeife. 


Gleichzeitig machen auf unſer wohl irtes Lager feinſter franzöſiſcher, engliſcher 
und deutſcher Extralts, Toilette ee ponoden und Haaröle aufmerkfan, > 
Auch halten ſtets Lager von Bau de Cologne aus den beliebteften Kölner Fa⸗ 
Briten, don Mora’ haarſtärkendem Mittel, Brillantine, feinſten Pariſer Thea · 
ter⸗ und er Coldeream, Poudre de wiz, Mandelkleie, ſowie 
von b 1 n Talg⸗Kernſeife und feinſten Prima⸗Stearin⸗Kerzen in Wiener⸗ 
ge 


und 30 
Bu Gelegenheitsgeſchenken ns cinnns enen unfer veißpattiges 
Lager auf's f decorirter Cartonnagen und Körbe ann reife ven 


1% Ehr. bie 50 | 
Cichlen und Wagen- 


Die Fabrik von Hausfeifen 
fett, Toiletten und Parfürmerien von 
brüder Weitz, 
Geſchäfts⸗Local: Blücherplatz 6/7, ee, ſtraße 4. 
Fabrik: Kleine Gerberſtraße 


Liebig's Fleiſch⸗Extract. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Lieb tract of Meat 
Conan limited London, vum 13, 20. und 27. Stehen nad welcher id zum 
S “+ mon 1 Fleisch Ertrarf bin, erlaube ich mir, hiermit ergebenſt 

da te erſte Sendu ar ngetr i i i 
Lage bi Pian u ee aan ue W 
Pfund⸗Top Pfund⸗ funds 5 
3 Tölt. 25 Sgr. 1 Ton 28 Sgr. N l x Ir. m an 
2 Engliſch Gewicht, bei baarer Zablung in preuß. Ert. ohne Abzug. 
„den 30, October 1867, [3373] Bernh. Jof. Grund, Ring Nr. 26, 


13368] 


13381] 


n Herbst- 


franzoͤſiſche, engliſche und rheinländiſche 


Sammete und Sammet- Bänder. 


Poser & Krotowski. 


[2412] 


ai rr pr .... . 
Nager ae Tr an ns e E. Seller, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfchlt Flügel u. Pianinos. 


In unſer ter i 
Firma Th. Oſchinsky — als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Theodor Oſchinsky 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


12413] Bekanntmachung. i 
In unfer Firmen hiegſſer 1 Nr. 2146 die 
Firma „Robert Waldmann ber und als 
deren Inhaber der Kaufmann Nobert Wald⸗ 
mann in Gleiwitz heute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. October 1867. N 
Königliches Stadt- Gericht. Abthelung I. 


12414) Bekanntmachung. 
Im unſer Heſeldalts Reger iſt heute 
bei Nr. 265, die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Geſellſchaft betreffend, und bei Nr. 281, die 
targard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
betreffend, folgender Vermerk eingetragen 
8 f SE 
er Königl. Regierungs⸗Rath Kleine i 
aus der Königl. Direction der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn ausgeſchieden und an 
ſeiner Stelle der Königl. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Foerſter zu Breslau in die ge⸗ 
nannte Direction als Mitglied eingetreten. 

Breslau, den 24. October 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Verpachtung von Chauflee- 
ed Achefelen 1 


Es ſollen die Geldhebeſtellen der Ober: 
Ölogausstranpiper Chauſſee zu Mzeptſch und 
Stiebendorf mit je einmeiliger Hebebefugniß 
für das Jahr 1868 in Pacht ausgegeben 
werden. l 

$ entlichen Verpachtung derſelben iſt für 

lee den 12. November d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

ein Termin auf dem Landraths⸗Amte zu Neu⸗ 
ſtadt O. S. anberaumt worden, wozu Pacht⸗ 
luſtige, welche eine Caution von 200 Thlr zu 
veponiren und Wohlverbaltungs⸗Zeugniſſe ihrer 
Ortsobrigkeit vorzuzeigen im Stande find, ſich 
einfinden wollen. 0 32] 

Der Zuſchlag wird fofort erteilt. 

Neuftadt OS. den 20. October 1867. 

Der kreſsſtändiſche Commiſſion für 
Cbauſſee-Verwaltung. 


Belauntmachung. 


| Thierihaufeite zu Nybnit d. d. 
185 BR 5%. find auf die Actien 1275. 
1518. 1569. 1873. 1904. 2223. 2365, 2709. 
3464. Gewinne gefallen, die bis jetzt noch nicht 
abgeholt worden ſind. Es wird erſucht, diefe 
Gewinne dei unſerm Schatzmeister Herrn 
Fritze zu Rybnik bis zum 1. Dechr. d. J. in 
Empfang nehmen zu wollen, widrigenfalls ſie 
vom genannten Tage ab verfallen ſind. 
Rybnik, den 27, Oecbr. 1867. [3388] 
Der Vorftand des Landwirt. Vereins. 


Bekanntmachung. [3350] 

Die Zimmerarbeiten incl. Lieferung des 
Materials zum Bau des Hauſes Bischofkraße 
Nr. 14 und Predigergaſſe Nr. 9, der Kirche 
u St. Maria Magdalena gehörig, ſollen im 
Wege der Submiſſion vergeben erden, Hierauf 
reflectirende Offerten find verſiegelt bis incl. 
Dinstag, den 5. November d. J., beim Kirchen⸗ 
Rendanten Nöldner, Altbüßerſtraße 9 im 
Hofe eine Treppe boch, abzugeben, woſelbſt 
bis zu genanntem Termine die Submiſſions⸗ 
Bedingungen und der Anſchlagsextract zur 


i sliegen. 
Gigi an ven 27. October 1867, 


Das Kirchen⸗Collegium. 


—— — —— 
Wir haben unſer Comptoir von Büttner: 
de Rr. 5 nach unſerem Haufe 


Nitolaiſtadtgraben Nr. 30 


verlegt. 5036 
Biezlan, 20. Detober 188. [036 


A. & R. Manklewiez. 
Tuefaurer zur Ge fal 


Montag, den 4. November ©: 
Zanprängden 2 
im Hotel de Silösle, Anfang 8 Uhr. & 
r 


— u— . — — — 2, 
lechtstrankheiten, Ausflüſſe, 
Ge want — rm 


* 
* 
Er 
2 


Poser & Krotowski, 


empfehlen en gros & en detail zur gegenwärtigen Saiſon ihre 


= Facon-Hüten, = 
Theater -Capotten, wie auch zum praktiſchen Gebrauch 
== Goiffuren, Hauben, Fanchons etc. m 


iſt jetzt durch Vermehrung 
Be 


Grünberger Weintrauben, 


Sechweidnitzerſtraße Nr. 1, 


und Winter-Neuheiten — 


Schwarze und farbige 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 3385 


Für Park ⸗ Anlagen 
entwirft Pläne und leitet auf Wunſch 90 Ausführungen 


ulius Radike, Garten⸗Conducteur, 


150021 z. Z. in Wolfshain bei Kaiſerswaldau. 


Korte & Co., Teppich⸗ Fabrik in Herford, 


„in Breslau, Ming Nr. 52 (RNaſchmarktſeite), erſte Etage, Be 
empfehlen ihr ꝛeich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzeugen, Läufer, Reiſe⸗ und 
Tiſchdecken, Coeosmatten, wollene Schlaf: und Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Zur Ausführung von Dratbfeilleitungen 


welche ich auf der Pariſer Ausſtellung in ſehr vollkommener Ausführung geſehen), 

empfehle ich mich den Herren Landwirthen, welche Dampfkraft befigen, zum Betrei⸗ 

— von „ Schrotmühlen, Siedemaſchinen, Rübenſchneidemaſchinen, 
umpwerken zc. N 


A. Antonie wicz, Eiſengießerei u. Maſchinenſabril. 
Breslau, Kleinburger Chauſſee Nr. 21. 


Schleſiſche 34 procentige Pfandbriefe auf das Rittergut Stabelwitz, Kreis 
Bredlau, tauſchen gegen gleiche Stücke um und zahlen zwei Procent zu 


[2486) Gebr. Guttentag. 


Die Eontobiücher Fabrik 
T. T. Heinze in Brieg 


der Arbeitskräfte und Aufſtellung der nöthigen Maſchinen 

en in den Stand geſet, jeden Auftrag in Conto⸗ und iiber an be 

edruckten und lithographirten Köpfen, ebenſo auch Tabellen und Formulare aller Art 
ſauber, ſchnell und billig zu effectuiren. [3893] 


des 


Bıtto.» Pfund 3 Sgr., 10 Pfund incl. Verpackung 1 Thlr., verſende 
gegen Franco⸗Einſendung des Betrages bis Mitte ende 


Wallnüſſe, a Schock 2% Sgr., find ſteis zu haben. — 


Auf Poſtanweiſung folgen Weintrauben. 
Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 


am 9. November, Mittags 12 Uhr, 


2 . 
Buchholz bei Reetz in der Neumark, 
Station Arnswalde, Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


1 


1 = riginal Franz ſiſch e Merino⸗Vollblut⸗ 
und 20 Stück Nambouillet Kreuzungs⸗Thiere. 
Aenne „ONE 


Die Böcke find ſämmtlich geimpft und ſprungfähig. 
werden auf Verlangen per Poſt verſchickt. 


Schroeder, lönigl. 


Ein nicht unbemittelter Kaufmann, 36 Jahr 
alt, der ſchon ſeit acht Jahren ſelbſtſtändig 
iſt, wünſcht ſich zu verheirathen. Damen mit | | 
einigem Vermögen, welche hierauf reflectiren, | 
belieben ihre Adreſſe unter Chiffre M. N. 5, 
franco in den Brieflaften der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen. [4129] 


Theater - Mitglieder 


für verſchiedene Fächer, auch ein Soufſteur, 


Abſührungs- Pille 


m 


\ = “7 
18 f 

gr, 7 
N 

N 


Engbru 
X keit, Scree 


8 a 8 f „Meigratne, Gi 
finden ſogleich Engagement bei mir. edin⸗ Re BEST) — 4 — — 
gungen und Repertoire einzuſenden. de CAUVIR, dePARIS Sn cen allen 


rmann, 
zur Zeit 10 Inowraclaw. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die böchften Preiſe: 


M. Jaco 


9 
Miemerzeite Nr. 19. 


[4138] . 
88. BOULEVARD SEBASTOPOL| drückt fich in folgenden 
Worten kurz au? 


ellung oder Unterhaltung der Geſundheit. 
cen 100 2 Rr. Bon 60 Pillen, 3 Fr. 50 C. 


| 
| 
Die Schachte 


In Breslau bei F. Oberg, Aesculap⸗Apolhele. 


Für 30,000 Thlr. 


ift der Berliner Hof in Ober⸗Salzbrunn 


Riemerzeike Nr. TR I, 190 Morgen — ſämmtlicher Ernte 
Wiener Apollolerzen : * ORRE 


Paketen, a 4, 5, 6 


in 2 Qualitäten und in 


a bei Entnahme don Wein⸗ 6 
und 8 Stück verkaufen wir wirklichen „ [2497] 
a 100 Paketen zu Liqueur⸗ 
ganzen Kiten Fabrikpreiſen. [2749] run “| Etiquetts 


piver & Co. 


empfiehlt in größter Auswahl biligft das 
lith. 
Oblauerſtraße Rr. 14. | . Saft. 4 Lemberg, Roßmarkt 9. 


— 


Der Verkauf von zweijährigen geimpften 
Widdern aus meiner Original⸗Regretti⸗ 
Stammſchäferei, rein Kentzliner Abkunft, vide 


Sock Verkauf. 


Heerdbuch, Schafe, Seite 20, findet nicht wie 
bisher an einem beſtimmten Tage ſtatt, ſon⸗ 
dern beginnt von jetzt ab immer Mitte No⸗ 
vember jeden Jahres und währt bis zur Schur. 
Auf gefällige recht etige Anmeldung ſteht 
mein Fuhrwerk Bahndof targard in Pom⸗ 
mern bereit. 4137 
Neuendorff bei Maſſow per Bahnhof Star⸗ 
gard in Pommern, im October 1867. 
. © Maass. 


Stammſchaͤſerei Güttmannsdorf, 


nächſt Bahnſtation Reichenbach in Schleften. 
Der Bockverkauf beginnt den 1. Nov. d. JJ. 

150 verkäufliche Mutterſchafe ſtehen ſchon jetzt 

zur Verfügung. [4133] von Eichborn. 


Negretti⸗Heerde iſt eröffnet. [4115] 
Verkauf. 
Rogau bei Zobten am Berge, den 
26. October 1867. 


Ne 
Ns 


Der Vockverkauf 


in hieſiger Stammſchäferei hat begonnen. 


leiſte ich Garantie. 13995] 
Langenhof bei Bernſtadt i. Schleſ. 
Graf Bethuſy⸗Huc. 


8 


Oer Bockverkauf in der Stammſchäferet . 
zu Liptin beginnt am 1. November. [4123] 


von Nudzinski⸗Rudno. 


. 

Der Vockverkauf 
in der Vollblut⸗Negretti⸗Stammheerde der 
Herrſchaft Schwieben, Poſt Toſt, Eiſen⸗ 
bahn⸗Station Kieltſch, an der Oppeln⸗ 


Tarnowitzer Eiſenbahn, beginnt, wie ge⸗ 
wöhnlich, am 1. November d. J. 


In meiner, wie bekannt, gefunden Ori⸗ 
ginal⸗Negretti⸗Stammheede zu Raudnitz 
bei Frankenſtein hat der Bockverkauf 


bereits begonnen. [4110] 


Fellinger. 
Conrad Graf Sternberg. 


[4001] 


ei 


. Vock⸗ Verkauf. 
i Am 28. d. M. begann in der Stamm⸗ 


Wirthſchafts⸗Amt 


14098] 


Bei dem herzoglichen 

7 ſchäferei Stachau bei Strehlen der Ver⸗ 

kauf von 60 Stück ſprungfähigen Böden. 
v. Stegmann und Stein. 


Guttentag 


hat der Bock⸗Verkauf begonnen. 


Bock⸗Auction zu Sobbowitz, 


Bahnhof Hohenſtein bei Danzig. 
Am Donnerſtag, den 5. December d. J., 

Vormittags 11 Uhr, ſollen [4131] 
23 Bollblut-Rambonillet:Böde, 
40 Rambouilfet-Regretti:Böde, 
60 Original⸗Negretti⸗Böcke 

in öffentlicher Auction verkauft werden. 
Verzeichniſſe über Abſtammung und Mi⸗ 


Der Bockverkauf aus meiner Stamm⸗ 
heerde beginnt den 31. October Vormit⸗ 
tags 11 Uhr. [3998] 

Petersdorf bei Bahnhof Spittelndorf. 

Schneider. 


N 
e 


zu nimalpreife werden auf Wunſch verſchickt. 
EEE F. Hagen. 
Der Vockverkauf 
des Dominii Tſchanſchwitz bei Geſundbeits . Jacken 


von Wolle und Seide, 
wollene Unterjaden, 
wollene und baumwollene 
Unterbeinkleider, 
wollene Herren ⸗Tücher, 
Seelenwärmer, 
Capotten, Hauben, 
wollene Unterröde 
und 


Strehlen beginnt den 1. November. 


15026] Albert Rosenthal. 


— 


In Radſtein, Kreis Neuſtadt, ſteht vom 
1. November ab eine Partie Negretti⸗Böcke 
aus der daſelbſt neu gegründeten Negretti- 
Heerde zu billigen Preiſen zum Verkauf. 
141401 Heller. 


Strumpfwollen 
empfiehlt in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen [3380] 


J. Wiener jr., 


i | 
5 Blücherplatz 67. 


Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
— des Haarwachsthums ergründet. Dr. 


Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 


Der Bockverkauf in der Stamm ⸗Schä⸗ 


ferei zu [4130] — 1 0 en N er 
Ober-Schönan, Kreis Oels, . ſofort — . — 


befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt auf 
> gar kahlen Stellen neues volles Haar, 
i jungen Leuten von 17 Jahren an 
— einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
nicht mit den ſo 15 Marktſchreiereien 
u verwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
am in Original⸗Metallbüchſen, & 1 und 
2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
Nitterſtraße Nr. 85. In Breslau ber 

findet ſich Niederlage bei ene [2941] 

S. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. 

D. Wurm, Nikolaiſtraße 16. 
Naturell Kerzen, & Pack 5 8 3889 
Stearin⸗Lichte, per Pack 6 u. 8 Stüd, 6 Sgr., 
bei 10 Pck. 5% Sgr., 
Stearin⸗Lichte, 4er, der, Ger, à Pack 7 und 
15 She weißglatt, 4 Pad 

araffin⸗Lichte, „ ad 6 „ ge⸗ 
Water und bunt 7 Sp. 6 0 


t und bunt he 
Wiener Apollo⸗Rerzen, 118 11 Sgr. 


0 urm 
en Nitolaiſtraße Nr. 16; 


Wegen Wohnungsverändes 


beginnt am 1. November. 
Die Geſundheit der Heerde wird garantirt. 
Moſſner. 


AM, us 
Der Bod- Verlauf 

in der Stammfhäferei Prauß bei 

imptſch beginn am 5. Noobr. d. J. 


Der Vock Verkauf 


aus meiner Stammheerde beginnt den 
2. November. [4113] 


2. des Beſitzers find ſechs 
Jioſchtendorf bei Bahnhof n — 
1 ahn. 


edle junge Pferde, wovon 
4 Kutſchenpferde, 4 u. 6 Zoll 
an (als Vierſpänner 


I. Das Dom. Eiſenberg bei Strehlen ſtellt fh eignend), und zwei Reitpferde (wovon eines 
N jetzt. nach beenbigter — vu Do peigang, für ſchweres Gewicht) 41541. 


mäßig zu verkaufen. 

Reele Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf 
frankirte Anfragen sub C. Z. 25 poste rest. 
Reichenbach in Schlefien, f 


x Saat, 
IS Stich, Junge, dung 
Durchſchnittspreis 70 Ir. pin 2 


Der Bock⸗Verkauf in meiner Vollblut⸗ 
Auch ſtehen 50 Vollblut⸗Mütter zum 


Für vollkommene Geſundheit der Heerde 


Eine Erfindung von ungeheurer 


3032 
Zur Winterkur. 


Patienten, welche ſich während der 
Winterzeit einer Kur zu unterwerfen 
beabſichtigen, finden in dem unterzeich⸗ 
neien, mit allem Comfort ausgeſtatteten, 
Maison de Sante Aufnahme. 

Behandelnder Arzt Sanitätsrath Dr. 
Levinstein; Konſultationen der erſten 
Aerzte Berlins. 3366 

eloungen find zu richten: 
an das Bureau des 


Dr. Levinstein’schen 


Maison de Santé, 
Neu⸗Schöneb erg bei Berlin. 


„Die Unterſuchungen folder Bas 
tienten, welche an Krankheiten leiden, die 
mittelſt des Spiegelbeleuchtungs⸗ 
Apparats bebandelt werden, (Male, 
Rachen, Hals, männl. und weibl. Ge⸗ 
nerations⸗Organe, Maſtdarm) führt der 
dirigirende Arzt, Sanitätsrath 
Dr. Levinſtein täglich Nachmittags 
von 1 bis 3 Uhr aus. 


Von neuen französischen 


Dessert-Früchten, 


ecandirt und glasirt, in Car- 
tons und lose, 
empfingen und. empfehlen: 


Chinois blonds, 
Frucht- Marmelade, 
Pfirsiche, Mirabellen, 

Orangenschaalen, 
Mandarin- Orangen, 
Goldfeigen. Birnen, 
Ananas, Erdbeeren, 

Aprikosen, Kirschen und 
Bonbons; 


von Compot- Früchten in 
&las-Caraffen: 


Himbeeren, Birnen, 
Johannisbeeren, 
Aprikosen, Kirschen, 
Reineclauden, 


Mirabellen, Hagebutten, 
Ananas, Erdbeeren, 


gemischte Früchte, 
Pfirsiche, Chinois, 
Pflaumen, | 
schwarz u. weisse Nüsse, 
Stachelbeeren, Kastanien, 
Melonen und Ananas, 


sowie 13376] 


Himbeer- u. Johannisbeer- 
5 Gelee. 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauer - Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


Weißen Kräuter- [3378] 


Bruſt⸗Syrup 


gegen Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung. 
die Flaſche 7%, 15 Sgr. und 1 Thlr., 
offerirt von friſcher Sendung 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, 


Ein ſehr einträgl. ſolides u. fein empf. hieſ. 
Engros⸗Geſchäft wünſcht zur Vergrößerung 
Dame Capi 
ünftigen Eon: 
firen werben, 


deſſelben von einem Herrn oder 
talien, die ſich bei den jetzigen 
juncturen vorzüglich verintere 
aufzunehmen. 

Hierauf Reflectirende belieben unter Zu⸗ 
ſicherung gegenſeitiger Verſchwiegenheit ihre 
Adreſſe unter I. & T. in der Expedition 
der Schleſ. Zeitung niederzulegen. [3383] 


Bedeutende Capitalien 


find fortwährend auf Rittergüter zu 
vergeben durch 
Eugen Wendriner, [5035] 
Vertreter der deutſchen Hypothekenbank, 
Breslau, Tauenzienplatz 8. 


wölben, iſt ſofort aus freier Hand unter 
Näheres 
A. 5, poste restante Ostrowo. 


Ein Haus, am Ringe belegen, mit zwei Ge⸗ 


leichten Bedingungen zu verkaufen. 
durch H. 


Lobelia-Asthma Cigarretten, 

vorzüglichſtes Erleichterungsmſttel bei aſthma⸗ 

thiſchen Beſchwerden. 4141 
In Breszau bei Herren Dobers u. Schultze. 


Cholera⸗ Apotheken 


mit Präſervation und einer Brochüre zur 

Anwenendung empfiehlt in elegantem Etui zu 

13 Mitteln. 3367 
Dresden. C. Grunert, hom. Ofſiein. 


Ein faſt noch neues franz. Billard iſt nebſt 
allem Zubebör (incl. guten Ballen) wegen 
Veränderung preismäßig ſofort zu bertaufen, 
Näheres bei dem Fleiſchermeiſter 
Seidel in Freiburg i. Schl., 
[4144] Bahnbofſtraße. 


Brönner's 
Fleckenwaſſer, 


die Flaſche 2%, 6 Sgr. und 1 * 
die Flaſche 
Fryſtallwaſſer, 3 8 1 5 
ie Flaſche? „ 
Kelydon, du She. 
zur Entfernung aller Flecken aus jedem 
Stoffe und beſonders zur Reinigung der 
Glacéhandſchuhe. 
Zum Wiederverkauf mit Rabatt. [3379] 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Kieler Sprotten, 


Speckbücklinge, geräucherten Lachs und 
Bratheringe, großes Lager von [3393] 


Elb. Neunaugen, 


zu ermäßigten Preiſen, ebenfalls Auswahl von V 


Schotten, große und kleine Berger, Ihlen 
1866er und 1867er, parthie⸗ und tonnenweiſe 
empfiehlt 


Donner, gr 
Ausgefallene Sranen haare 


ſo verwirrt, wie ſie aus dem Kamme kom⸗ 
men, werden gekauft Weidenſtr. 8, 1 Tr. 


u nn 


12 Nöhren ſowie 2 dergl. kleine 
Dampfkeſſel, die zu einer Waſſerheizung 
wenig gebraucht wurden, im Geſammt⸗Gewicht 
von ca. 24 Ctr. ſind beim Wirthſchaftsamt Belk 
bei Czerwionka zu verkaufen. [4114] 


Friſche Holſteiner Auſtern 
su Guſtav Friederici. 


ür Deſtillateure. 


eine unverfälſchte Lindenkoble iſt nur 
zu haben bei F. Philippsthal, Büttnerſtraße 
Nr. 31. [3995] 


— 
ür eine feine frequente Reſtauration in 
Danzig wird eine tüchtige Sängergeſell⸗ 

ſchaft geſucht. Meldungen mit Angabe der 

Perſonenzahl und Bedingungen ꝛc. werden 

franco unter der Adr. A. Jaglowig’ Hotel 

„Drei Kronen“ Danzig erbeten. [5034] 


Gewandte und fleißige Geſchäftsleute 
werden unter günſtigen Bedingungen nach 
Auswärts geſucht. Franco⸗Offerten werden 
unter Chiffre R. S. 13, poste restante Bres- 
lau erbeten. 5027 


IE 


Ein im Agenturfache erfahrener Buchhalter 
wird für die Provinz zum 1. Januar 1838 
geſucht. Kenntniß der polniſchen Sprache wäre 
erwünſcht. Offerten unter Chiffre B. B. 6 


entgegen. 


nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung 
15033] 


„Ein junger Mann, tüchtiger Verkäu⸗ 
käufer, aber nur ein ſolcher, wird für 
ein größeres Modewaaren⸗Geſchäft, bei 
gutem Gehalt geſucht. Antritt ſofort. 
Näh. Berliner Platz Nr. 13d, 2 Tr. l. 


Fur mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
I ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen kuͤch⸗ 
tigen Verkäufer moſaiſchen Glaubens, der der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Gr.⸗Strehlitz, den 28. October 1867. 


14126] W. Herzfeld. 


Ein unverh. Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, 


39 Jahr alt, der poln, Spache mächtig, ſehr 
1 Beamter, mit allen Branchen der 
Landwirthſchaft, Polizeiverwaltung, Buchfüh⸗ 
rung ꝛc. vertraut, aufs Beſte empfohlen Bat 
| entweper bald oder von Neujahr reſp. Ditern 
eine eg Auf gef. Anfragen ertbeilt 
gern nähere Auskunft das L. Stangen ' ſche 
Annoncenbureau, Carlsſtraße 28. [3389] 


Tüchtige Bonbonkocher 


finden bei 20 Thlr. pro Monat Gehalt dauernde 
Beſchäftigung bei Gebr. I 7 
[4095] in Frankfurt a/ Oder. 


Ein Conditor⸗Gehilfe 


findet Beſchäftigung beim Conditor [4120] 
M. Roſenbaum in Kattowitz. 


Neue Taſchenſtr. 4 


iſt die Hälfte der erſten Etage 150427 


miethen. 
Geſucht 


werden Lokalitäten, welche zu einer Deſtilla 
tion eingerichtet ſind, oder ſich einrichten 
laſſen, beſtehend aus Comptoir, Keller, Re⸗ 
miſe und Hofraum, in einer belebten Straße 


der innern Stadt. " 

Offerten franco abzugeben bei Herrn 

Albrechtsſtr. 24 
Zum Antritt per 1 Januar 
mein Band⸗, Poſamef 

waaren⸗Geſchäft, einen 
der Buch 

[4142] 


8390 »Nöſſelt & Staritz, 
wir 
viele Branche erlernt und mit 
eee zugleich pertrant . 1 
Julius Wiener, 
in Landeshut in Schl. 


Ein junger Mann, welcher bereits im 


Bureaufach gearbeitet hat, wänſcht bei 


einem Rechts⸗Anwalt anderweite Stellung. 
dr. an Frau Becker, Kupferſchmiedeſtraße 
r. 32, 2 Tr. 15042] 


Kei Pr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. im Origin. auch 
Anth., verk. und beri. entſchied. am billigſt., 
auch geg. Poſt⸗Vorſch., M. Schereck, Berlin, 
N. Schönbauferftr. 15. Telegraphiſche Beſtell. 
werden ſofort effectuirt. [3239 


Looſe zur bevo d reußiſchen 
Staats · Loszerle oferit Ae 


% Loos in Original 
A. Leubuſcher, Nun Nr. 60. 


» 
— 


König's Hotel, 


— 
© 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenfl. 
. — ö ¶ ¶ ¶ ELSE, 


28. u. 20. Oetbr. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 

bei 0° Z ä 
ufer En, 28786 3832729 333735 
gu nit 


+71 +35 7 6,8 
gpaupunt +61 +28 +26 
Zint gung Host. Hapckt. opt. 
Wetter W 2. W 1 W. 2 

bed. Regen heiter wolkig 


Breslauer Börse vom 29. Ootober 1867. Amtliche Ho LnZen. 


Inländische Fonds Win. Rahn. 14 ı — Krakau OB. 0, — Preise der Cerealien. 
un do, — | Krak.OB.Pr.-# 0 
me Geld do. Stamm. 0 Be | Oest.-Nat.-A, 4 m 0 Fesstellungen der poliz, Commission. 
. O00 H Pr 
Ereuss, Anl. 0 15 ff B. A — | — Ero Scheel in Kilbergr.) 
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euantw, Mebactzurx: Dr. Stein, — Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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